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Überall in Europa geht es bei der Stadt-

entwicklung um Strategien und Instrumen-

te mit dem Ziel, die wirtschaftliche 

Prosperität zu sichern, den ökologischen 

Herausforderungen zu begegnen und die 

Verhärtung von sozialen und kulturellen 

Unterschieden zu verhindern.

Düsseldorf hat frühzeitig die Herausfor-

derungen des Strukturwandels und des sozi-

alen Ausgleichs produktiv gestaltend ange- 

nommen. In unseren Stadtteilen gilt es at-

traktive und lebenswerte Wohnquartiere 

und Infrastrukturen zu erhalten oder sie 

dazu umzubauen, die Identitäten zu stär-

ken und die soziale Stabilität zu sichern. 

Gelingt dies, wachsen auch die Chancen  

für Vielfalt und Integration.

In den 90er Jahren konzentrierten sich in 

Flingern und Oberbilk ökonomische, ge-

sellschaftliche, städtebauliche und ökolo-

gische Probleme. Um die Lebensverhält-

nisse hier nachhaltig zu verbessern, ent-

schieden sich Rat und Verwaltung vor zehn 

Jahren für eine ressortübergreifende Stadt-

erneuerungs-Strategie mit einem inte-

grierten Handlungskonzept.

In acht Jahren setzte die Stadtverwaltung 

mit den Bürgerinnen und Bürgern aus Flin-

gern und Oberbilk ein umfangreiches Pro-

gramm um, von dessen Fülle, Vielschichtig- 

keit und Wirksamkeit dieser Abschlussbe-

richt Zeugnis ablegt.

Im Verlauf der letzten Jahre hat sich das 

Erscheinungsbild von Flingern und Ober-

bilk unübersehbar verändert, positive Ent-

wicklungen haben sich an vielen Orten und 

in vielfältiger Weise etabliert. Öffentliche 

und private Investitionen haben Lücken 

geschlossen und die Grundlage für eine zu-

künftig tragfähige Entwicklung geschaffen. 

Deutlich spürbar, wenn auch weniger sicht-

bar, hat das Zusammenwirken der Men-

schen und Einrichtungen an Qualität ge- 

wonnen. Das öffentliche und veröffentlich-

te Bild dieser beiden Stadtteile hat sich posi-

tiv gewandelt, ebenso wie die Binnensicht 

der Bewohner auf die Veränderungen.

Mit Investitionen von 15 Millionen Euro 

sind in den letzten acht Jahren weitrei-

chende Verbesserungen in den beiden 

Stadtteilen erzielt worden mit baulich-    

gestalterischen Projekten ebenso wie mit 

Projekten zur Stärkung der sozialen Infra-

struktur und des Zusammenlebens. Das 

starke bürgerschaftliche Engagement und 

die neuen Kooperationen für eine gute 

Nachbarschaft haben den Prozess der Stadt-

teilerneuerung zur Erfolgsgeschichte ge-

macht.

Diese Broschüre berichtet auch von dem 

Engagement, der ehrenamtlichen Arbeit, 

der Kreativität und dem tatkräftigen Ein-

satz all derer, die das Leben in Flingern und 

in Oberbilk so produktiv für die Zukunft 

mit gestaltet haben – von den Bürgerinnen 

und Bürgern, den Kindern und Jugend-

lichen, den Bürgervereinen und der Loka-

len Agenda, den Kindertagesstätten, Schu- 

len und Jugendfreizeiteinrichtungen, den 

Unternehmen, Gewerbetreibenden und  

Immobilieneigentümern, den Bezirksvertre-

tungen 2 und 3, den Ordnungskräften und 

der Awista, der Industrie- und Handelskam-

mer und dem Einzelhandelsverband, von 

den sozialen Dienstleistern und Einrich-

tungen, den Künstlerinitiativen und Künst-

lern.

Ich danke allen für ihre Mitwirkung, für 

ihre Ideen, für ihre Bereitschaft gemeinsam 

mit der Stadtverwaltung Düsseldorf Lö-

sungen zu entwickeln und neue Wege zu 

gehen für ein gutes Leben im Quartier.  

Und ich bin zuversichtlich, dass das ge-

zeigte Engagement auch zukünftig wirksam 

bleibt.

Dirk Elbers

Oberbürgermeister

der Landeshauptstadt Düsseldorf

Vorwort
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Düsseldorf entwickelt sich zunehmend zu 

einer prosperierenden, integrativen und 

zukunftsfähigen Stadt mit lebendigen und 

lebenswerten Stadtteilen. Die Besinnung 

auf ein aktives Leben in einer attraktiven 

Stadt ist ein zentrales Ziel Düsseldorfer 

Stadtentwicklung und in jüngerer Zeit auch 

der Politikansatz des Bundes im Rahmen 

der „Nationalen Stadtentwicklungspolitik“. 

Damit wird wiederum die „Leipzig Charta 

zur nachhaltigen europäischen Stadt“ um-

gesetzt – der Fahrplan für die innere Ent-

wicklung unserer Städte. Düsseldorf hat 

mit dem erfolgreich verlaufenen Städte-

bauförderungsprogramm „Soziale Stadt 

Flingern/Oberbilk“ einen Weg beschritten, 

mit dem große Stadtteile und damit auch 

die Gesamtstadt gestärkt werden konnten. 

Eine Erfolgsvoraussetzung hierfür war ein 

integriertes Handlungskonzept mit innova-

tiven Projekten und das integrierte Quar-

tiersmanagement.

Die beiden innenstadtnahen Stadtteile 

mit 42.000 Einwohnern und großen Indus-

triebrachen verzeichneten vor zehn Jahren 

am Beginn des Stadterneuerungspro-

gramms Bevölkerungsverluste, wenig Grün- 

und Spielflächen bei dichter Wohnbebau-

ung, Leerstände in den Einkaufsstraßen 

und soziale Probleme unterschiedlichster 

Ausprägung.

Heute – in 2009 – sind die Ziele des 

Handlungskonzeptes erfüllt, die Wohnquar-

tiere sind attraktiver und lebenswerter ge-

worden. Gradmesser hierfür sind auch die 

privaten Investitionen in neuen, hochwer-

tigen Wohnungsbau in den beiden Stadttei-

len für unterschiedliche städtische Lebens- 

stile und die Investitionen in neue Dienst-

leistungen und Arbeitsplätze. Die bauliche 

Erneuerung ist auf nahezu allen ehemaligen 

Industrieflächen umgesetzt. Seit Jahren zie-

hen wieder mehr Menschen nach Oberbilk 

und Flingern.

Mit den neu gewonnenen Freiflächen im 

Wohnumfeld ist in einem Soziale-Stadt-Ge-

biet in NRW Herausragendes gelungen: 

Auf 73.000 qm entstanden unterschiedliche 

grüne Stadt-Oasen für Jung und Alt – von 

den beiden „Leuchtturm-Projekten“ Son-

nenpark und Stadtwerkepark bis zu einem 

von der Architektenkammer ausgezeichne-

ten Nachbarschafts-Garten. 

Das Stadt(teil)bild verbesserten Stadt und 

Private, Künstler und Kinder auf vielfältige 

Art. Neu gebaut wurde auch für Freizeit 

und Spiel auf Schulhöfen und für die kultu-

relle Bildung der Jugend.

Die vielen Bauprojekte hatten Schrittma-

cherfunktion für positive Entwicklungen, 

die die Lebensqualität in den beiden Stadt-

teilen zusätzlich verbessern. So entstanden 

leistungsfähige Kooperationen und Netz-

werke für Familien und Kinder, Kooperati-

onen für eine aufmerksame und achtsame 

Nutzung des neu gestalteten öffentlichen 

Raums und freiwillige Interessen- und 

Standortgemeinschaften für die beiden 

Nahversorgungszentren.

Die Städtebauförderung des Landes und 

des Bundes unterstützte die integrierte 

Quartiersentwicklung. Zusätzlich zu den 

Bundesmitteln für das Programm „Soziale 

Stadt“ wurden ergänzende Mittel bereit ge-

stellt für nicht-bauliche Maßnahmen – wie 

die Modellvorhaben „Bildung, Wirtschaft, 

Arbeit im Quartier“ und „Wir setzen Zei-

chen“. Daraus hat auch das Projekt Flin-

gern/Oberbilk Nutzen gezogen.

Die vorliegende Publikation berichtet ein-

drucksvoll von den Erfolgen und der Viel-

zahl der Projekte und dem gelungenen, 

vielschichtigen Ansatz integrierter Quar-

tiersentwicklung. 

Viel Freude beim Lesen.

Dr. Gregor Bonin

Beigeordneter

Einleitung
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2. Neue Anforderungen - neue Strategien

1999, also etwa zeitgleich mit dem Beginn 

des Projektes Flingern/Oberbilk, wird das 

Bund-Länder-Programm „Stadtteile mit 

besonderem Entwicklungsbedarf – Soziale 

Stadt“ auf den Weg gebracht. In großem 

Rahmen erfolgt der öffentliche und offizi-

elle Start mit dem Impuls-Kongress in Ber-

lin im März 2000. Mit dem Programm 

werden die Ansätze, die zuvor in einigen 

Ländern modellhaft bereits eingeführt wa-

ren, auf Bundesebene bestätigt und über-

nommen. Fachlicher und politischer 

Hintergrund war der nicht zu übersehende 

Sachverhalt, dass negative städtebauliche 

und soziale Entwicklungen in Quartieren 

vieler Städte nicht mehr alleine mit den bis-

herigen Instrumenten der städtebaulichen 

Sanierung, Wohnumfeldverbesserung oder 

Bauleitplanung zu bewältigen sind. Die An-

forderungen waren komplexer geworden, 

die Methoden mussten dem folgen.

Für die Stadtteilerneuerung sollte nun gel-

ten:

 alle Maßnahmen und Ressourcen in 
einem integrierten Handlungskonzept 

ressortübergreifend zu bündeln,

 die lokalen Akteure und die Quartiersbe-
wohner intensiv in den Erneuerungspro-

zess einzubeziehen und deren Potenzi- 

ale zu nutzen, 

 die Steuerung und Gestaltung des Ge-
samtprozesses einem integrierten Quar-

tiersmanagement zu übertragen.

Ein umfassender Erneuerungsansatz galt 

demnach als Erfolgsvoraussetzung für die 

aktuellen Aufgaben der Stadtentwicklung.

Hierzu gehörten:

 die Maßnahmen müssen sich auf mög-
lichst viele entwicklungsbedürftige 

Funktionsbereiche eines Quartiers bezie-

hen (Wohnen, Freiflächen, Handel und 

Dienstleistungen, Verkehr, Bildung und 

Erziehung, u.a.m.),

 die Maßnahmen müssen möglichst zeit-
gleich wirksam werden, um im Alltagsle-

ben möglichst vieler Bevölkerungsgrup- 

pen wahrgenommen zu werden,

 der notwendige Zusammenhang von 
baulich-investiven und von sozial-inte-

grativen Maßnahmen ist zu beachten.

Stadtentwicklung auf der Grundlage inte-

grierter Handlungskonzepte und mit einem 

integrierten Quartiersmanagement hat sich 

im Laufe der Jahre – in Übereinstimmung 

mit den Ergebnissen wissenschaftlicher Be-

gleituntersuchungen – als grundlegendes 

Standardverfahren etabliert. Auch mit der 

Bundesinitiative „Nationale Stadtentwick-

lungspolitik“ und der „Leipzig Charta zur 

nachhaltigen europäischen Stadt“ (Mai 

2007) wird dieser Ansatz bestätigt.

Handlungskonzept von Oktober 1999

Flyer zum Programmstart
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Mit der Bildung des Quartiersmanage-

ments im Jahr 2001 beginnt die praktische 

Umsetzung des Ratsauftrages, in Flingern/ 

Oberbilk den Stadtteilerneuerungsprozess 

im Sinne des Handlungskonzeptes durch zu 

führen.

Der Vorlauf
Im März 1999 lädt das Planungsdezernat 

alle zu einem Gespräch ein, die Funktionen 

im Gebiet ausüben und für den weiteren 

Prozess als Kooperationspartner anzusehen 

sind. Etwa 80 Personen nehmen teil. Vertre-

ter des zuständigen Ministeriums, der Be-

zirksregierung und der Verwaltung erläu- 

tern das Projekt.

Die Anwesenden werden gebeten, nach 

diesem Termin aus ihrer Fachkenntnis 

schriftliche Hinweise zu geben, mit welchen 

Maßnahmen vorhandene Defizite abgebaut 

bzw. sich bietende Chancen genutzt werden 

können. 

Die enorm breit gefächerten Hinweise 

werden im Stadtplanungsamt zu „Hand-

lungsfeldern“ gegliedert und – in Abstim-

mung mit dem Land – zum „Handlungs-

konzept“ weiter entwickelt. Damit ist die 

Basis für die Arbeit im Quartier geschaffen. 

Es war klar, dass das Konzept im Prozess 

vor Ort Veränderungen unterliegen würde; 

eine Reihe von Maßnahmen könnten hinzu 

kommen, andere würden sich als letztlich 

nicht geeignet oder von minderer Priorität 

erweisen.

Die Umsetzung und Weiterentwicklung 

des Konzeptes sollte von zwei Stadtteilbü-

ros gesteuert und initiiert werden. Hierzu 

wurden in 2000 zwei Sozialarbeiterinnen 

und zwei Planerinnen ausgewählt und zum 

Januar 2001 eingestellt. Mit der Eröffnung 

der Stadtteilbüros im September konnte die 

Arbeit des Quartiersmanagements vor Ort 

beginnen.

Innerhalb der Verwaltung war bereits ei-

ne große ämter- und dezernatsübergreifen-

de Runde einberufen worden. Sie hatte die 

Funktion, die betroffenen Verwaltungsstel-

len auf das Projekt Flingern/Oberbilk zu 

orientieren. Bei der zukünftigen Projektent-

wicklung sollten kleinere, themenspezifisch 

zusammengesetzte Runden Kooperations-

partner der Stadtteilbüros sein.

Die Inhalte
Im Handlungskonzept sind die Handlungs-

felder benannt, „auf die sich die Stadter-

neuerung in den nächsten Jahren schwer-

punktmäßig konzentrieren sollte“:

1. Stadtteilzentren stärken

2. Grün- und Freiflächen

3. Wohnen und Wohnumfeld

4. Umwelt und Ökologie

5. Arbeitsplätze und Beschäftigung

6. Soziale Infrastruktur -

            Zusammenleben im Stadtteil

Zu Beginn ihrer Arbeit suchen die Stadtteil-

büros den Kontakt zu den Einrichtungen 

im Quartier. Deren langjährige tägliche Ar-

beit im Stadtteil macht sie zu Experten in 

sehr vielen Fragen des Alltagslebens. Die 

Gespräche haben einen unmittelbaren prak-

tischen Nutzen in beide Richtungen:

 die Einrichtungen erhalten Kenntnis 
von Vorhaben des Erneuerungspro-

gramms. Sie können die neuen Chancen 

und zusätzlichen Ressourcen in ihrer 

Arbeit einplanen.

 die Stadtteilbüros bekommen authen-
tische Hinweise zu Defiziten und Lö-

sungswegen, die sie bei der laufenden 

Aktualisierung des Handlungskonzeptes 

berücksichtigen können.

Mit dem Start in 2001 haben Verwaltung 

und Stadtteilbüros die gleichzeitige Umset-

zung  aller Handlungsfelder in Angriff ge-

nommen. Im Rahmen der folgenden zu- 

sammenfassenden Übersicht des Arbeits-

prozesses werden die Handlungsfelder je-

weils gesondert betrachtet.  

1.  Stadtteilzentren stärken
Mit einem Bündel von Aktivitäten wurde 

an der Imageverbesserung der „Adressen“ 

des Quartiers gearbeitet.

 Gestaltungsmaßnahmen im Straßen-
raum

 Fassadengestaltung

 Entwicklung eines Stadtteilmarketing-
prozesses

 Birkenstraße: Planung zur Umgestal-
tung mit dem Ziel einer verbesserten 

Aufenthaltsqualität

Die abgeschlossene Gestaltung der Unter-

führung Wetterstraße macht die Birkenstra-

ße für Kunden aus Flingern Süd attraktiver.

Das schwierigste Ziel ist, ein qualifiziertes, 

attraktives wohnungsnahes Einzelhandels-

angebot auf den Straßen zu sichern. Um 

diese Fragen kümmert sich weiterhin ein 

Kreis von Interessenten mit Unterstützung 

der Industrie- und Handelskammer (IHK) 

und des Einzelhandelsverbandes (EHV) auf 

der Grundlage fachlich fundierter Hand-

lungsvorschläge. Mit der Summe der durch-

geführten Maßnahmen erhalten beide 

Stadtteilzentren die Grundlage für eine wei-

tere positive Entwicklung.

2.  Grün- und Freiflächen
Das krasse Defizit an Grünflächen liegt in 

der historischen Bebauungsstruktur des 

Stadtteils begründet. Oberste Priorität bei 

der Umsetzung des Handlungskonzeptes 

hatte also die Schaffung von gut nutzbaren 

Spiel- und Aufenthaltsräumen. 

Es konnten ca. 73.000 m² durch Neubau 

oder Umgestaltung zur Verfügung gestellt 

werden (Parkanlagen, Schulspielhöfe, Spiel-

flächen).

Die Erfüllung einer DIN-Norm (m²/Ein-

wohner) stand dabei nicht im Vordergrund, 

sondern die Nutzer und Nutzungen. Schon 

im frühen Planungsstadium aller Baumaß-

nahmen hat das Quartiersmanagement eine 

intensive Mitwirkung zukünftiger Nutzer 

3. Acht Jahre integrierter Quartiersentwicklung - ein Überblick
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initiiert. Vor allem die Einrichtungen im 

Stadtteil, die mit Kindern und Jugendlichen 

arbeiten, sollten die neuen Chancen kennen 

und eine regelmäßige Nutzung der Flächen 

in ihrer konzeptionellen Arbeit berücksich-

tigen. 

Die neu gewonnenen Freiflächen sind wohl 

der augenfälligste Gewinn der Stadtteiler-

neuerung.

3. Wohnen und Wohnumfeld
Mit dem Stadterneuerungsprogramm ist 

die Chance genutzt worden, über öffent-

liche und private Investitionen, das Wohn-

umfeld in den Quartieren partiell aufent- 

haltsgerechter und kinderfreundlicher zu 

gestalten, sowie attraktive Wegeverbin-

dungen und verkehrsberuhigte, grüne In-

nenbereiche zu schaffen. 

Neuer privater Wohnungsbau auf ehema-

ligen Industriebrachen mit einem jetzt an-

sprechenden Wohnumfeld und einer sehr 

guten Anbindung an die Infrastrukturen 

hält die Bewohner in den Stadtteilen, neue 

Familien sind hinzugezogen. Die teils gute 

Altbausubstanz mit einer interessanten 

Kneipen- und Geschäftsstruktur, besonders 

in Flingern, sorgt für die verstärkte Nachfra-

ge junger Menschen nach Altbauwoh-

nungen. 

Bei neuen Sozialwohnungen ist im Stadter-

neuerungsprozess auf die Akzeptanz in der 

unmittelbaren Wohnumgebung geachtet 

worden sowie auf eine gemischte und sozial-

verträgliche Belegungspraxis.

Sowohl Oberbilk als auch Flingern verzeich-

nen seit Jahren Bevölkerungszuwachs.

4. Umweltbedingungen verbessern
Ein Ziel dieses Handlungsfeldes, die Immis-

sionen aus Gewerbe und Verkehr zu min-

dern, lag nicht in den Einflussmöglichkei- 

ten der Stadtteilerneuerung. Der letzte emit-

tierende Industriebetrieb Oberbilks, mitten 

im Wohngebiet, verlagerte seine Produkti-

on in 2002 und wurde abgerissen. Neuer 

Wohnungsbau, ein Altenheim und ein grü-

ner Innenhof entstanden an der Siemens- 

und Industriestraße durch private Investo-

ren.

Da die Grenzen der Handlungsfelder des 

integrierten Handlungskonzeptes oft flie-

ßend sind, wurden hier Wirkungen durch 

Maßnahmen in anderen Handlungsfeldern 

erreicht, wie die Entsiegelung von Schulhö-

fen, des Kinderspielplatzes Flurstraße, des 

Fuhrpark-Geländes für den Sonnenpark 

und des Stadtwerkeparks, die Dach- und 

Innenhofbegrünungen bei Wohnhäusern, 

die Pflege von Baumscheiben.

Durch die intensive Zusammenarbeit mit 

der Stadtsauberkeit beim Umweltamt sind 

kontinuierlich unterschiedliche Verschmut-

zungen in den Wohn- und Einkaufsstraßen, 

auf den Plätzen in den Quartieren nachhal-

tig beseitigt worden.

5. Arbeitsplätze und Beschäftigung

    im Stadtteil
In den Grenzen eines Stadtteils kann den 

gesamtgesellschaftlichen Tendenzen auf 

dem Arbeitsmarkt kaum effektiv begegnet 

werden. Eine Chance bietet sich in der Un-

terstützung der lokalen Ökonomie. Hier 

geht es auch um den Aufbau von Netzwer-

ken, die zielgerichtet Hilfen leisten.

Folgende Bausteine sind hier initiiert:

Im Rahmen von Qualifizierungsmaß-

nahmen bauten Jugendliche der Jugendbe-

rufshilfe, Oberbilker Allee, zwei Schulhöfe 

in Flingern und Oberbilk um, den Außen-

bereich des Kinderspielhauses Dortheen-

straße sowie den Nachbarschaftsgarten 

Ellerstraße. Die Jugendberufshilfe ist so aus-

gestattet, dass sie Einrichtungen und Initia-

tiven bei der Durchführung von zukünf- 

tigen Stadtteilfesten tatkräftig unterstützen 

kann.

Vier ehemals Langzeitarbeitslose sind sozial-

versicherungspflichtig als Quartierspaten 

befristet beschäftigt, sorgen für ein sauberes 

Wohnumfeld und unterstützen tatkräftig 

Einrichtungen und bürgerschaftliches Enga-

gement im Quartier.

Eine Partnerschaft von lokalen Betrieben 

und Stadtteil-Schulen ist mit dem „Forum 

Schule – Unternehmen“ initiiert, um Schü-

lerinnen und Schülern den Einstieg in Aus-

bildung und Arbeit zu erleichtern.

Die voran schreitende Bebauung ehema-

liger Industriebrachen bringt Arbeitnehmer 

nach Flingern/Oberbilk, deren Kaufkraft 

Umsatz und Beschäftigung in Handel und 

Dienstleistung stützen können. Auch ein 

erfolgreicher Stadtteilmarketingprozess auf 

der Birken- und Kölner Straße wirkt in die-

ser Richtung.

6. Soziale Infrastruktur – Zusammen-

    leben im Stadtteil
Beide Stadtteile erhielten mit dem Erneue-

rungsprogramm Unterstützung, indem 

Kristallisationspunkte für ein öffentliches 

Leben geschaffen wurden und vorhandene 

genutzt wurden, um Bewohner zu aktivie-

ren, ihre gesellschaftliche Teilhabe und ihr 

soziales Miteinander zu fördern und die 

Selbsthilfepotentiale des jeweiligen Stadt-

teils auszubauen. Dabei wurde die Arbeit 

der Kindertagesstätten und Schulen, der 

Jugendfreizeiteinrichtungen und Senioren-

zentren, der Kulturinitiativen und Vereine, 

der engagierten Bürgerinnen und Bürger 

von den Stadtteilbüros unterstützt und für 

die Stadtteilentwicklung genutzt.

In kontinuierlicher Zusammenarbeit sind 

neue Kooperationen und Netzwerke in 

Flingern und Oberbilk aufgebaut worden, 

die zukünftig ihre Leistungen für die Bür-

ger noch effektiver und im Sinne der ent-

wickelten Zielsetzungen erbringen können.



12

Arbeitsweise, Arbeitsergebnisse
Verwaltung und Stadtteilbüros haben mit 

oberster Priorität die Realisierung der Bau-

projekte, vor allem der Grünanlagen, ver-

folgt. Diese hatten die Schrittmacher- 

Funktion für viele weitere Maßnahmen. 

Nicht alle Verkehrs- oder Bauprojekte aus 

dem Handlungskonzept von 1999 konnten 

umgesetzt werden – teilweise waren die pla-

nungsrechtlichen Voraussetzungen im För-

derzeitraum und/oder der sachliche Förder- 

zugang nicht gegeben. 

Noch nicht abgeschlossen werden konnten 

die Projekte Umbau Birkenstraße, Unter-

führungen Kölner Straße, Ellerstraße und 

Gerresheimer Straße sowie der Zugang zum 

Sonnenpark von der Kölner Straße. Die 

Mittelbewilligungen liegen vor, prüffähige 

Unterlagen werden im Rahmen der wei-

teren Projektentwicklung von den Fachäm-

tern erstellt.

Auf der anderen Seite sind sehr viele Pro-

jekte entwickelt und umgesetzt worden, die 

im Handlungskonzept (noch) nicht be-

nannt werden konnten. Dies entspricht der 

Eigenart integrierter Quartiersentwicklung. 

Schon im Sachstandsbericht 6/2005 wurde 

darauf hingewiesen: „Regelmäßig werden 

in Frage kommende Maßnahmen gemein-

sam mit mehreren Kooperationspartnern 

entwickelt. In jeder Phase der Projektent-

wicklung können sich neue Chancen, aber 

auch Hemmnisse ergeben, die zu Verände-

rungen und Prioritätenwechseln führen.“ 

Vielfach hat sich eine produktive Eigendy-

namik entwickelt, bei der ein gerade abge-

schlossener Schritt unmittelbarer Ausgangs- 

punkt für eine nachfolgende neue Maßnah-

me war.

Im Prozess der letzten acht Jahre sind sehr 

viele Einrichtungen und sonstigen Akteure 

im Stadtteil eine enge Arbeitsbeziehung ein-

gegangen. Die Kommunikation ist intensi-

ver geworden, was – nach Aussage der Be-

troffenen – die Arbeit erleichtert und ver-

bessert. Stabile Kooperationen herzustellen 

war eine Hauptaufgabe des integrierten 

Quartiersmanagements.

Mit den Kooperationspartnern sind die Auf-

gaben und Ziele kontinuierlich formuliert, 

kontrolliert und weiterentwickelt worden. 

Auf diese Weise wurde das Handlungskon-

zept fortgeschrieben und seine weitere Um-

setzung vorbereitet. Die Ergebnisse flossen 

in die jährliche Förderantragstellung ein.

Bei geeigneten Projekten, die über den nun 

abgeschlossenen Förderzeitraum hinaus 

wirksam sein sollen, sind mit den Beteilig-

ten Vereinbarungen getroffen worden, in 

welcher Form und Verantwortung die er-

reichten Erfolge gesichert werden können. 

In wichtigen Themen ist ein stabiler Stand 

zu erkennen, das Anliegen ist in professio-

nelle Hände übergegangen oder hat 

„Kümmerer“ gefunden, die sich ehrenamt-

lich engagieren.

Im vorliegenden Bericht wird ein Teil der 

tatsächlich durchgeführten Projekte exemp-

larisch erläutert. Eine größere Zahl von 

Maßnahmen ist in einer Liste im Anhang 

zusammengefasst. Das vorrangige Anliegen 

des Berichtes ist es, die eingesetzten Metho-

den und erzielten Wirkungen der integrier-

ten Quartiersentwicklung Flingern/ Ober-

bilk vorzustellen.

3. Acht Jahre integrierter Quartiersentwicklung - ein Überblick

Für Kinder, Familien und ältere 

Menschen bildet das Wohnquar-

tier den unmittelbar erfahrbaren 

Lebensraum. (…) Attraktive 

Stadtquartiere erkennt man nicht 

nur an gestalterischen Qualitäten 

von Gebäuden. Das lokale Image 

wird auch dadurch geprägt, wie 

es sich am Ort leben lässt. Solche 

für das Wohlbefinden wesent-

lichen Strukturen sind „unsicht-

bar“ aber erlebbar.

(Fuhrich, Richter: Innovationen 

für Stadtquartiere, BundesBau-

Blatt, 1-2009, S.38)
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Soziale Stadt NRW - Düsseldorf Flingern/Oberbilk
Abschlussbericht

Zur Eröffnung der Stadtteilbüros im Sep-

tember 2001 fährt ein Bus mit dem Ober-

bürgermeister, Vertretern des Landes NRW, 

der Politik und der Presse vom Büro Bir-

kenstraße zum Büro Ellerstraße / Kölner 

Straße. Entlang der Route durch die Stadt-

teile werden den Teilnehmern wichtige Vor-

haben der Stadterneuerung gezeigt und 

erläutert. Damit war der Startschuss gefal-

len für die Arbeit vor Ort.

Die Aufgaben leiteten sich aus dem Ratsbe-

schluss zum Handlungskonzept ab: 

In einem befristeten Zeitraum sollte sich 

das Verwaltungshandeln verstärkt auf den 

Abbau der festgestellten Defizite im Sozial-

raum Flingern/Oberbilk orientieren. Es soll-

ten in möglichst kurzer Zeit wahrnehmbare 

Entwicklungsimpulse erreicht werden. Die 

Aufgabe der Stadtteilerneuerung über-

schritt – so wie sie gestellt und zu lösen 

war – die Zuständigkeit eines bestimmten 

Ressorts und wurde deshalb übertragen an 

eine integrierende Management-Funktion. 

Vor Ort nahmen die Stadtteilbüros diese 

Funktion wahr.

 

Die Aufgaben der Stadtteilbüros lassen sich 

wie folgt skizzieren:

 die im Handlungskonzept genannten 
Ziele vermitteln und umsetzen, 

 den Handlungsbedarf aus der Sicht der 
Akteure im Quartier feststellen und in 

das Handlungskonzept einbringen,

 die Potenziale des Quartiers ermitteln 
und für den Erneuerungsprozess nutz-

bar machen,

 die Akteure vernetzen und Kooperati-
onen schaffen, um eine Wirkungssteige-

rung und Dauerhaftigkeit ihrer 

Lösungsbeiträge zu erreichen,

 mit einer aktiven Öffentlichkeitsarbeit 
die Entwicklungen im Quartier bekannt 

machen und weitere Bürgern und Insti-

tutionen gewinnen, sich zu engagieren.

In der nachfolgenden Beschreibung der Pro-

jekte wird die konkrete Arbeitsweise der 

Stadtteilbüros deutlich.

   

  

Von “AAAA bis ZZZZ” entwickelten die Stadtteil-

büros Themen und Aktionen mit zahl-

reichen Akteuren und Aktiven:

 von AAAAusstellungen

 und BBBBaustellen, über BBBBeteili-

gungsverfahren und BBBBürgeren-

gagement

 DDDDiskussionen und DDDDurststrecken

 mit EEEEngagement

 FFFFaltblättern und FFFFesten

 GGGGestaltung und GGGGraffiti

 mit HHHHighlights und IIIImpulsen

 KKKKochbücher, KKKKunst und KKKKoope-

rationen

 LLLLOS-Projekte

 MMMMitmachaktionen und MMMMUSe-

Projekte

 neue NNNNachbarschaften und NNNNetz-

werke

 den OOOOberbilker Kita Tisch

 mit PPPPaten für das Quartier

 mit RRRRunden Tischen

 auf SSSSchulhöfen und SSSSpielplätzen

 auf SSSStadtteilrundgängen und im 

SSSStädtenetz SSSSoziale SSSStadt

 die UUUUnterführung Wetterstraße

 den VVVVerbund Flingern Süd

 in WWWWettbewerben und WWWWork-

shops

 von der ZZZZukunftswerkstatt über 

die ZZZZwischenbilanz bis zur Nach-

haltigkeit in der ZZZZukunft

4. Die Stadtteilbüros

Stadtteilbüro Ellerstraße während des
Kölner-Straßen-Festes

Kunst- und Mitmach-Aktion im 
Sonnenpark

Besuch aus den Niederlanden im
Stadtteilbüro Birkenstraße
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5.1 Projektspaziergang Flingern
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Soziale Stadt NRW - Düsseldorf Flingern/Oberbilk
Abschlussbericht

ZUKUNFT in Flingern  -  2001 bis 2008                      (Hinweis:  Nr. 3, 5, 8 u. 16 nicht Soziale Stadt)

1 Stadtwerkepark  mit Pförtnerhaus und MUSE-Skulptur (2005); Runder Tisch zur Qualitäts-
 sicherung (seit 2006)

2 Grundschule Flurstraße – neuer Schulspielhof (2004); MUSE Schule

3 Flurstraßenfest: veranstaltet seit 30 Jahren von der Bürgerinitiative Flingern e.V., Überschuss
 dient zur Unterstützung der Kinderbetreuung auf dem Hermannplatz

4 neuer Kinderspielplatz Flurstraße im ehemals versiegelten, gewerblich genutzten Innenhof (2003)

5 ehemalige Flurklinik: Umbau des denkmalgeschützten Gebäudes in individuell ausgebaute
 Wohnungen
 
6 Kinderspielhaus Dorotheenstr. 39 mit neu gestaltetem  Außengelände (2003), Betreuung am 
 Hermannplatz, Kinderstadtplan (2009)

7 Anne- Frank-Realschule: neuer Schulhof (2008), Partner bei „Forum Schule/Unternehmen“

8 Ackerstraße: Szene-Straße mit vielen kleinen Läden und Kreativwirtschaft, Restaurants, Cafes

9 Hermannplatz: Betreuung von Bürgerinitiative Flingern e.V., Kinderspielhaus,  Polizei, Stadt-
 teilbüro; Neugestaltung (2008), Wochenmarkt (seit 2003)

10 Montessori-Hauptschule: Partner bei „Forum Schule/Unternehmen“; Schülerbeteiligung 
 bei der künstlerischen Gestaltung der Unterführungen

11 Stadtteilzentrum Birkenstraße mit Stadtteilmarketing und 23 neuen Fassaden

12 AG Sauberkeit: Besentage und Kümmerer um Stadtteilverschönerungen

13 Unterführung Wetterstraße: künstlerische Neugestaltung in 2008, wichtige Fußgängerverbindung 
zwischen Flingern Nord und Flingern Süd

14 Wohnumfeldverbesserung Flingern, z.B. breitere Bürgersteige für Fußgänger und
 
15 Fahrradspur (Behrenstraße)

16 Der neue Diakonie-Campus: Mit Stadtteilladen (Kooperationspartner bei Projekten und im
 Verbund Flingern Süd), Geschäften, Seniorenheim, Kirche und neu gestaltetem Umfeld

17 Freizeiteinrichtung Icklack: Neugestaltung Außenfläche (2004), Partner bei Nutzung Pförtner-
 haus, Mitglied Verbund Flingern Süd

18 städt. Familienzentrum Höher Weg: Mitglied Verbund Flingern Süd

19 ev. Familienzentrum Langerstraße: Mitglied Verbund Flingern Süd

20 Grundschule Mettmanner Straße 
Umgestaltung Schulhof, Mitglied Verbund Flingern Süd
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Soziale Stadt NRW - Düsseldorf Flingern/Oberbilk
Abschlussbericht

ZUKUNFT in OBERBILK  -  2001 bis 2008                      (Hinweis:  Nr. 4 u. 14 nicht Soziale Stadt)

1 neuer grüner Innenhof für Mieter und neun neugestaltete Fassaden (2003)
                                                             
2 neue stadtbildprägende Fassade

3 Grundschule Stoffelerstr.: „KiGru“-Akteur und neuer Schulspielhof (2005)

4 Energetische Wohnhaussanierung der Städtischen Wohnungsgesellschaft Düsseldorf (2008)

5 Adolf-Reichwein-Schülerinnen u. Schüler gestalteten Mauer zum Sonnenpark mit „Fliegenden
 Objekten“ (2007/08)

6 Jan-Daniel-Georgens-Schule: Partner „Forum Schule / Unternehmen“ und Schulhofumbau in 
 Eigenarbeit (2002/03)

7 Haus des Kindes: Wandverschönerung (2002) und Partner bei Planung, Bau und Bespielen des 
Sonnenparks

8 neue Fassaden in einer ruhigen Wohnstraße / Flügelstraße

9 Sonnenpark (2004); Runder Tisch zur Qualitätssicherung (seit 2005)

10 Kita Ellerstraße: Akteur beim Oberbilker-Kita-Tisch und „KiGru“

11 Ev. Jugendzentrum Oberbilk: Akteur und Treffpunkt in der Stadtteilerneuerung

12 Akteurstreff- und Lokale-Agenda-Kölner Straße: Auswahl der Straßenmöblierung, neue Baum- 
scheiben, Kümmerer und Partner in der Stadtteilerneuerung

13 zentrum plus: Akteur und Treffpunkt in der Stadtteilerneuerung - hier wurde das internationale 
Kochbuch „Oberbilk traditionell“ erstellt

14 Amts- und Landgericht verändern die Industriebrache VKW-Gelände baulich mit vielen neuen 
 Arbeitsplätzen und neuen Kunden für die Kölner Straße

15 Oberbilker Markt: Kunstaktion „Eimerweise Oberbilk“ (2004) und Neugestaltung in 2011

16 Grundschule Höhenstraße: „KiGru“-Akteur, MUSe-Schule und neuer Schulspielhof (2007)

17 Der Nachbarschaftsgarten Ellerstraße126/128 (2007) wird für den Stadtteil gepflegt vom 
 Verein „Oberbilker Stadtgärtner“

18 „Picknick im Park“ von PLATZDA! und Stadtteilbüro: In der It’s Wohnanlage liest der 
 Kabarettist Frank Meyer zu Ehren Hermann-Harry Schmitz (2005)

19 Entrée nach Oberbilk: Eine neugestaltete Eisenbahnunterführung geplant in 2010
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6. Starkes Stadtteilzentrum

Die Birkenstraße in Flingern ist geprägt 

durch eine Mischung von Wohnen, Einzel-

handel und Dienstleistungen. Insgesamt 

stellt sich die verkehrliche Situation als un-

befriedigend dar. Die vielfältigen Nut-

zungen im Straßenraum - Straßenbahn, 

fließender Verkehr, Wirtschaftsverkehr, 

Parken, Fahrradverkehr, Fußgänger – kon-

kurrieren und behindern sich oft gegensei-

tig in der Enge der Straße.

Um Ansprüche, Wünsche und Bedürfnisse 

von Bewohnern, Kunden und Geschäftsleu-

ten abzustimmen und kennenzulernen, fan-

den im Januar und April 2007 im Auftrag 

des Amtes für Verkehrsmanagement zwei 

„Bürgerversammlungen“ statt. Die Mehr-

heit der Anwesenden wünschte nachdrück-

lich einen Gesamtumbau der Straße.

Hierüber liegt inzwischen ein Grundsatzbe-

schluss der Politik vor, der in der Detailpla-

nung noch erarbeitet wird. Die mit An- 

wohnern und Geschäftsleuten gemeinsam 

erarbeitete Planung sieht zur Verbreiterung 

der Gehwege die Reduzierung der Fahrstrei-

fen von heute vier auf künftig zwei vor. Zu-

dem werden Haltestellen nach den Gesichts- 

punkten für Mobilitätsbehinderte umge-

baut, Baumpflanzungen und ein Möblie-

rungskonzept werden der Straße ein neues 

Gesicht geben.

Da diese Maßnahmen im Weiteren auch 

den Einzelhandel stützen sollen, wurde sie 

konsequenterweise in den einzelhandelsba-

sierten Stadtteilmarketingprozess integriert 

und im Lenkungskreis Flingern vorgestellt 

und zustimmend diskutiert.

Auf der Zukunftswerkstatt 2002 gründete 

sich die AG Sauberkeit, ein Zusammen-

schluss aus Anwohnern, Eigentümern und 

Geschäftsleuten der Birkenstraße. Abspra-

chen werden getroffen und gemeinsame 

Aktionen mit dem Umweltamt, der Awista, 

dem Ordnungsamt und dem Gartenamt für 

mehr Sauberkeit und Sicherheit geplant, so 

z.B. seit mehreren Jahren die Organisation 

der „Besentage“.

Zur Aufwertung der Birkenstraße tragen 

bereits jetzt die 23 neu gestalteten Hausfas-

saden bei, die im Rahmen des Stadterneue-

rungsprogramms gefördert wurden.

Durch Unterstützung des Stadtteilbüros 

und der IHK hat sich die Einzelhandelsiniti-

ative Flin e.V. etabliert und ist im Stadtteil-

marketing-Prozess vertreten. Neben einer 

Weiterentwicklung des Geschäftsbesatzes 

liegt ihr die Neugestaltung der Birkenstraße 

am Herzen, um Kunden zu halten bzw. neu 

zu gewinnen und die Birkenstraße als Ein-

zelhandelszentrum des Stadtteils zu stabili-

sieren.

Ein Blick in die Nachbarschaft der 

Birkenstraße

Die Ackerstraße ist mit ihren vielen kleinen 

Läden besonders bei Jüngeren sehr beliebt 

und weit über die Grenzen Flingerns hinaus 

bekannt. Viele kleine Bistros und Cafes ha-

ben in Flingern neu eröffnet. 

Der Wochenmarkt auf dem nahe gelegenen 

Hermannplatz wird gut angenommen – er 

war auf Grund von Wünschen der Bewoh-

ner auf der Zukunftswerkstatt im März 

2002 angeregt worden. 

Besentag auf der Birkenstraße

Straßencafé an der Birkenstraße

6.1 Birkenstraße
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Soziale Stadt NRW - Düsseldorf Flingern/Oberbilk
Abschlussbericht

Als zentrale Wohn- und Geschäftsstraße 

prägt die Kölner Straße den Stadtteil Ober-

bilk. Große Wirkung auf die Geschäftsstra-

ße – einst „Arbeiter-Kö“ genannt – hatte 

der Kaufkraftverlust durch die Bevölke-

rungsabwanderung und die Stilllegung der 

großen Industriebetriebe. Zunehmender 

Durchgangsverkehr, fehlende Park- und 

Verweilmöglichkeiten, ein wenig attraktives 

Angebotsprofil und ausbleibende Investiti-

onen in den Gebäudebestand ließen die Ein-

kaufsstraße stetig an Attraktivität verlieren. 

Erst mit dem Wegfall des verkehrsinten-

siven Straßenbahnbetriebs und Eröffnung 

der U-Bahn Mitte 2002 waren die Voraus-

setzungen gegeben, den Straßenzug mit ei-

ner städtebaulich integrierten Planung neu 

zu gestalten. In einem vom Stadtteilbüro 

und einem Verkehrsplanungs- und Kom-

munikationsbüro durchgeführten Modera-

tionsverfahren brachten Geschäftsleute, 

Bewohner und Bezirkspolitiker ihre Interes-

sen und Vorstellungen ein mit dem Ziel, 

die Öffentlichkeit direkt in den Ideen- und 

Entwurfsprozess mit einzubeziehen und die 

Grundlagen mit den Dialogpartnern einver-

nehmlich zu klären. Als Ergebnis eines Ver-

kehrsforums Ende 2002 konnte ein 

einheitliches „Leitziel“ definiert werden, 

das als Grundlage für die tatsächlichen Pla-

nungen verwendet wurde.

Nachdem die Verwaltung mit den Ak-

teuren vor Ort die Elemente der Straßen-

Möblierung abgestimmt hatte, wurden Köl-

ner / Stoffelerstraße in 2004 zügig umge-

baut mit einer hohen Gestalt- und Auf- 

enthaltsqualität. Das Image des Oberbilker 

Stadtteilzentrums verbesserte sich. Hausbe-

sitzer nahmen verstärkt das Fassadenerneu-

erungsprogramm in Anspruch, investierten 

sowohl in das Erscheinungsbild ihrer Häu-

ser als auch in den Umbau ihrer Geschäfte. 

Die Leerstandsrate verringerte sich sichtbar, 

neue Filialisten zogen in renovierte Ladenlo-

kale, ein hochwertiger Lebensmittel-Voll-

sortimenter mit neuen Parkplätzen eröff- 

nete 2006, Zuzüge in neuen Wohnungen 

am Sonnenpark stärkten die Kaufkraft. Die 

Werbegemeinschaft stellte sich neu auf, 

gründete den Verein „Erlebniseinkauf Ober-

bilk“ mit inzwischen mehr als 20 Mitglie-

dern.

Im Rahmen von PLATZDA! gestaltete das 

Stadtteilbüro auf dem Oberbilker Markt die 

Mitmach-Kunstaktion „Eimerweise Ober-

bilk“ und das Sommerfest „Kultur vor der 

Tür“.

Anfang 2006 bildete sich aus dem Fachfo-

rum II „Lebensraum Stadt“ der Lokalen 

Agenda 21 der „Akteurstreff Kölner Straße“ 

mit dem Oberbilker Bürgerverein, Erlebni-

seinkauf Oberbilk e.V., den Lokale-Agenda-

Aktiven Kölner Straße, der Polizeiwache 

Oberbilk, dem Ordnungs- und Service-

dienst und dem Stadtteilbüro. Selbsthilfe-

Aktionen und Absprachen mit dem Garten-

amt, der Awista und den Quartierspaten 

werden hier koordiniert für mehr Sauber-

keit, Sicherheit, unterschiedliche Baum-

scheibenpflege und die jährliche Organi- 

sation des Besentags nach Flingeraner Vor-

bild. Die Akteure werden sich eigenverant-

wortlich in 2009 regelmäßig einmal im 

Quartal weiter treffen, mit dem Gartenamt 

an Lösungen arbeiten für ansehnliche 

Baumscheiben, sich bei der Neugestaltung 

des Oberbilker Markts aktiv einbringen 

und im Lenkungsteam Stadtteilmarketing 

mitarbeiten.

Baumscheibenpflege durch Private

6.2  Die neue Kölner Straße
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6. Starkes Stadtteilzentrum

Starke Handelsstandorte in den Stadtteil-

zentren – damit ist umschrieben, was mit 

dem Prozess des Stadtteilmarketing für  

Flingern und Oberbilk erreicht werden soll. 

Auf Basis der Einzelhandelsentwicklung ist 

die ökonomische Funktionsfähigkeit der 

Stadtteilzentren Birken- bzw. Kölner Straße 

zu sichern und auszubauen. Dieses Ziel und 

die Fokussierung auf die Einzelhandelsfunk-

tion resultieren aus der hohen Bedeutung, 

die den funktionellen und städtebaulichen 

Zentren der beiden Stadtteile beizumessen 

ist. Die Stadtteilzentren als wichtige Stand-

orte der lokalen Ökonomie sind gleicherma-

ßen Aushängeschild des Stadtteils und 

Identifikationsort der Quartiersbewohner. 

Zur Stabilisierung und Fortentwicklung der 

Stadtteile bietet der Einzelhandel wichtige 

Initialzündungen und trägt somit wesent-

lich zur gesamten Quartiersentwicklung bei.

Strukturen vor Ort / Arbeitsweise

Um die großen Aufgaben des einzelhandels-

basierten Stadtteilmarketings zielgerichtet 

anzugehen, bedarf es einer gebündelten An-

strengung. Nur im Zusammenwirken ver-

schiedener Akteure lassen sich gute Per- 

spektiven für die beiden Standorte erarbei-

ten und umsetzen. 

Alle sind gefordert, mitzumachen und sich 

einzubringen: Einzelhändler und Immobili-

eneigentümer, Dienstleister und Gastro-

nomen, Anwohner und Kunden. 

Zur Mobilisierung und Motivation dieser 

Akteursgruppen wurden in beiden Stadttei-

len große Auftaktveranstaltungen mit je-

weils ca. 100 Teilnehmern Anfang 2007 

durchgeführt.

Neben der breiten Beteiligung werden auch 

feste Strukturen benötigt, die den Prozess 

steuern und die Weichen stellen. Die Abtei-

lung Stadtentwicklung und Stadterneue-

rung des Stadtplanungsamtes und die vor 

Ort präsenten Stadtteilbüros standen dazu 

in engem Austausch mit den Vereinen und 

Initiativen in den beiden Stadtteilen. 

Mit dabei sind auch die Industrie- und 

Handelskammer zu Düsseldorf sowie der 

Rheinische Einzelhandels- und Dienst-   

leistungsverband. In den Lenkungsteams 

kommen die genannten Institutionen sowie 

Gewerbetreibende und Immobilieneigentü-

mer aus den Stadtteilen ca. alle sechs Wo-

chen zusammen, um den Prozess zu 

steuern und zu koordinieren. Die pragma-

tisch angelegte Arbeit an konkreten Pro-

jekten erfolgte in Praxisforen, die allen 

Akteuren aus den Stadtteilen offen stehen. 

Fachlich begleitet, gesteuert und moderiert 

wurde der Gesamtprozess bis Ende 2008 in 

der Arbeitsgemeinschaft zweier Büros, dem 

Büro Stadt + Handel aus Dortmund und 

dem büro frauns kommunikation | planung 

| marketing aus Münster.

Situationsanalyse

Für die Arbeit an der Zukunft der beiden 

Einzelhandelsstandorte Birkenstraße bzw. 

Kölner Straße sind detaillierte Kenntnisse 

der aktuellen (Einzelhandels-) Situation 

erforderlich. In einer umfassenden Analyse 

wurden daher die beiden Stadtteilzentren 

in ihrer handelsspezifischen Ausprägung 

hinsichtlich Angebot (u.a. Verkaufsflächen 

und Sortimentsstruktur, Qualität des Ange-

botes, städtebaulich-funktionale Einzelhan-

delsstruktur) und Nachfrage (Kaufkraft, 

Strukturdaten der Nachfrager, Kundenwün-

sche) untersucht. Im Ergebnis liegen für die 

beiden Stadtteile detaillierte empirische Be-

richte vor, welche zahlreiche Impulse für 

die weitere Arbeit des Stadtteilmarketings 

liefern.

Handlungskonzept: 

Ziele – Strategien – Programm

Aufgrund der hohen Bedeutung des Einzel-

handels als Leitfunktion für die Entwick-

lung der Stadtteilzentren wurden die 

Themenfelder Branchenmix, Ladenflächen-

management sowie Image und Öffentlich-

keitsarbeit als Arbeitsbereiche des Stadt- 

teilmarketings ausgewählt. In intensiven 

Diskussionsprozessen und aufbauend auf 

den Erkenntnissen der Situationsanalyse 

wurden zu diesen Themenfeldern für beide 

Stadtteile umfassende Handlungskonzepte 

erarbeitet. Neben verschiedenen Szenarien 

zur Zentrenentwicklung finden sich darin 

Ziele für die Stadtteilentwicklung, Strate-

gien zur Zielerreichung sowie zahlreiche 

Vorschläge für die praktische Projektarbeit. 

Gemeinsam mit den Akteuren vor Ort 

konnten auf Grundlage dieser Handlungs-

konzepte somit konkrete Arbeitspro-

gramme für die gemeinsame Arbeit ent- 

wickelt werden.

Dekoration eines
Ladenleerstandes

6.3 Einzelhandelsbasiertes Stadtteilmarketing
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Wesentliche Inhalte der praktischen

Arbeit

Im Mittelpunkt der Bemühungen zur Siche-

rung und Stärkung der Funktionsfähigkeit 

der Stadtteilzentren steht das Thema Bran-

chenmix („Wie sollen und wie können die 

Immobilien vor Ort durch Unternehmen 

aus den Bereichen Handel und Dienstleis-

tungen genutzt werden?“). Bausteine der 

gemeinsamen Arbeit waren dazu in 2007 

und 2008:

 Frequenzzählungen auf den Einkauf-

straßen,

 Aufbau von Datenbanken zum Bestand 

der Nutzungen,

 gutachterliche Empfehlungen zum Bran-

chenmix für alle Sortimentsgruppen 

(Potenzialanalyse),

 Vorschlagslisten „passender“ Unterneh-

men für die Standorte insgesamt sowie 

für einzelne Objekte,

 Exposés zur Birken- und Kölner Straße 

als Instrument der Standortvermark-

tung und Versand an die Unternehmen 

der Vorschlagslisten,

 öffentliche Vortragsveranstaltung zum 

Thema Branchenmix in Zusammenar-

beit mit der IHK (Wissenstransfer – In-

formationsaustausch mit anderen 

Stadtteilmarketing-Initiativen),

 Einrichtung einer Maklerrunde, um ge-

meinsam an der Stärkung der Stadtteil-

zentren zu arbeiten.

Einen an die lokalen Handelsbetriebe ge-

richteten Arbeitsschwerpunkt stellt das The-

ma Schaufenstergestaltung und Shopdesign 

dar. Da die Gestaltung der Schaufenster 

von erheblicher Bedeutung für das Erschei-

nungsbild einer Geschäftsstraße ist und 

auch die Wahrnehmung und Beurteilung 

einzelner Betriebe durch die Kunden – und 

damit der ökonomische Erfolg – im ent-

scheidenden Maße vom ersten Eindruck 

der Ladenlokale abhängt, sollen Maßnah-

men erläutert werden, die auf Verbesse-

rungen im Erscheinungsbild der Geschäfts- 

lokale abzielen. Über den Prozess des einzel-

handelsbasierten Stadtteilmarketings erhal-

ten dabei ausgewählte Unternehmen durch 

eine professionelle Schauwerbegestalterin 

Vorschläge für ein aufgewertetes Erschei-

nungsbild der Ladenlokale. Zudem wird 

den Betreibern und Mitarbeitern der Unter-

nehmen in einer kostenfreien Veranstal-

tung ein Dekorationstraining angeboten.

 

Ausblick

In Flingern und Oberbilk wurden mit dem 

Prozess des Stadtteilmarketings wichtige 

Grundlagen für eine Stärkung der Handels-

standorte erarbeitet und zahlreiche Maß-

nahmen in den bearbeiteten Handlungs- 

feldern angestoßen. Gemeinsam mit den 

Akteuren vor Ort wurden Projektpläne erar-

beitet, welche die weitere Auseinanderset-

zung mit der Zukunft der Stadtteilzentren 

strukturieren. Nach Ablauf des Programms 

„Soziale Stadt NRW – Flingern/ Oberbilk“ 

sind die geschaffenen Strukturen, Inhalte 

und Projekte nun durch die Akteure vor 

Ort eigenständig weiterzuführen. Neben 

der IHK, die über ihren Ansprechpartner 

eine steuernde Rolle im weiteren Prozess 

einnimmt, wird auch die Stadt Düsseldorf 

über die Ansprechpartner in der Abteilung 

Stadtentwicklung und Stadterneuerung des 

Stadtplanungsamtes weiterhin für Fragen 

der Einzelhandelsentwicklung in den Stadt-

teilen offen sein.

oben: Titelseite
Standortexposé Birkenstraße

unten: Titelseite
Standortexposé Kölner Straße
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Vor der Kulisse des Kraftwerks und der Ver-

waltungszentrale der Stadtwerke entstand 

ein Park auf dem ehemaligen Betriebsge-

lände der Stadtwerke. Dort, wo früher die 

Industrie das Stadtbild prägte, ist ein neuer, 

grüner Park entstanden, der sich bei den 

Flingeranern großer Beliebtheit erfreut.

Vom Werksgelände zum

öffentlichen Park

Noch 1992 war das Gelände im Flächennut-

zungsplan als Industrie- und Gewerbege-

biet ausgewiesen. Vom ehemaligen 

Werksgelände sind noch der wertvolle 

Baumbestand und das Pförtnerhäuschen 

erhalten geblieben. 

Ein Gutachterverfahren, an dem Stadtver-

waltung, Stadtwerke, Politik, Vertreter von 

Anwohnern und soziale Einrichtungen be-

teiligt waren, kürte den Siegerentwurf der 

Landschaftsarchitekten Förder + Demmer 

(Essen), der die Konturen und Nutzungen 

des heutigen Parks festlegte. Zur Kettwiger 

Straße begrenzt eine transparente Lärm-

schutzwand das Gelände. 

Unter Anleitung des Gartenamtes  waren 

jede Menge Abriss, Aushub, Auffüllung, 

Gestaltung, Renovierung nötig, um vom

1. Spatenstich im Juli 2004 aus dem 

Gelände einen Park entstehen zu lassen, 

der im September 2005 mit einem großen 

Nachbarschaftsfest eröffnet wurde. 

Auf der 2,1 Hektar Fläche gibt es Angebote 

für Alt und Jung: Ein Sandspielplatz und 

eine Wasser-Matsch-Anlage stehen für die 

Jüngsten bereit -  für etwas ältere Kinder 

bietet ein Spielschiff mit Tunnelrutsche 

und Kletternetzen Platz zum Spielen. Eine 

Skaterfläche lockt Jugendliche auch aus der 

weiteren Umgebung, Beachvolleyball-Fans 

sind willkommen. Beim Basketballkorb 

trainieren Flingeraner Jugendliche. Eine 

Boulefläche lädt zu Turnieren oder 

Boulespielen nach Feierabend ein. 

Großzügige Rasenflächen stehen zum 

Spielen oder Ruhen bereit. Ein bogen-

förmiger Weg führt durch den Park. Die 

zahlreichen Bänke und Sitzmauern erfreu-

en sich großer Beliebtheit. 35 neue Bäume 

ergänzen den Bestand aus rund 50 Robi-

nien, Kastanien und Buchen.

Beteiligung – 

frühzeitige Absprachen im Stadtteil

Das Ergebnis einer frühzeitigen Abfrage 

von Wünschen der Flingeraner floss in das 

Gutachterverfahren ein. Absprachen mit 

Schulen, Kinder- und Jugendeinrichtungen 

aus dem Stadtteil wurden bereits während 

der Bauzeit für eine vielfältige Nutzung des 

Parks getroffen. So entstand aus dem MU-

SE-Projekt „Phantastische Kunstobjekte für 

Flingern“ an der benachbarten Grundschu-

le Flurstraße eine Skulptur auf dem Dach 

des Pförtnerhäuschens. Unter Anleitung 

des Düsseldorfer Künstlers Klaus Sievers 

gestalteten Kinder eine „Willkommens-

skulptur“ – großformatige Fotomontagen 

des Projektes waren bereits beim 1. Spaten-

stich am 14.7.2004 zu sehen.

Eine Besonderheit in diesem Park stellt die 

Nutzung des ehemaligen Pförtnerhäus-

chens dar: seine Nutzung durch Kindergär-

ten, Schulen und Jugendeinrichtungen 

erhöht das stadtteilorientierte Angebot, 

stärkt die Identifikation und Verantwor-

tung für den Park. 

Die Jugendfreizeiteinrichtung Icklack bietet 

z.B. sportliche Angebote für Jugendliche 

aus dem Stadtteil an. Die Kindertagesstätte

“Kleine Freiheit e.V.” nutzte das Pförtner-

haus und den Park für ihre Frühjahrsfeste 

und zeigte dort die Ergebnisse ihrer Pro-

jekte “Kinder entdecken Flingern“ oder

“Häuser in Flingern“.

Das benachbarte ZAKK – Zentrum für Akti-

on, Kultur und Kommunikation lockte Ju-

gendliche zur Schreibwerkstatt. Unter dem 

Titel „Sunday in the park“ war der Park im 

Rahmen der Entente Florale im Juni 2008 

Gastgeber für den Auftritt mehrerer Rock-

gruppen.

7.1 Stadtwerkepark
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Sport und Bewegung

Bereits achtmal fand der „Jahreszeitenlauf“ 

für Kinder und Jugendliche statt, der von 

der Freizeiteinrichtung Icklack, dem Stadt-

teilladen der Diakonie, der Polizeiinspek-

tion Ost und dem Stadtteilbüro organisiert 

wurde. Kinder und Erzieherinnen der Kin-

dertagesstätten trainieren wöchentlich un-

ter Anleitung eines Sportlehrers, um kör- 

perlich fit zu werden.

Höhepunkte sind die jährlichen Aktionen 

der Kinder- und Jugendeinrichtungen aus 

dem Stadtteil „Flingern gesund bewegt“, an 

denen bis zu 500 Kinder und Jugendliche 

ihre körperlichen Kräfte messen. 

Perspektive: 

Kultur, Sport und Geselligkeit

Ein Runder Tisch mit Jugendzentrum, Kin-

dereinrichtungen, Polizei, Ordnungs- und 

Servicedienst, ZWD/ Quartierspaten, Gar-

tenamt und Stadtteilbüro (Koordination) 

plante kulturelle und sportliche Pro-

gramme für die Nutzung des Parks und des 

Pförtnerhäuschens. Um dem von Bürgern 

geäußerten Sicherheitsbedürfnis nachzu-

kommen, führten der OSD und die Polizei 

z.B. gemeinsame Sprechstunden vor Ort 

durch. 

Zukünftig wird das Jugendamt der Stadt 

Düsseldorf die Koordination des Runden 

Tisches durchführen. Zahlreiche Aktionen 

im Park gehören zur Tradition: Die Einrich-

tungen des Stadtteils werden den Park und 

das Pförtnerhaus weiter nutzen und so zum 

nachbarschaftlichen Miteinander beitragen. 

Die städt. Freizeiteinrichtung „Icklack“ ko-

ordiniert, verleiht Schlüssel an Initiativen 

und nutzt den Park für sportliche Ange-

bote. Der Spielbus von Flingern-mobil e.V. 

wird wieder präsent sein,  outback e.V. 

möchte Angebote für Jugendliche wie z.B. 

Grillabende anbieten, der Stadtteilladen 

der Diakonie organisiert den wöchent-

lichen Lauftreff, an dem sich die Kita Kleine 

Freiheit e.V., städtische Kita Höher Weg, 

katholische Kita St. Vinzenz, evangelische 

Kita Langer Straße beteiligen. Die Polizei 

und der OSD sorgen für Sicherheit. Die 

Bürgerinitiative organisiert in Zusammenar-

beit mit der Freizeiteinrichtung Icklack eine 

Spielplatzbetreuung. Der Sport-Action-Bus 

regt zu Sport und Bewegung an. Zahlreiche 

Einrichtungen tragen zum Gelingen des 

nächsten Sport-Aktionstages „Flingern ge-

sund bewegt“ bei. 

Das vorrangige Ziel des Quartiersmanage-

ments - von Anfang an eine breite Nutzung 

des Parks zu gewährleisten - ist hier wie bei 

anderen neuen Grünflächen weitgehend 

erreicht.

Impressionen aus dem Stadtwerkepark
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Mitten in Oberbilk war das versiegelte Ge-

lände des ehemaligen Fuhrparks der städ-

tischen Abfallwirtschaft lange ein Sorgen- 

kind der Stadt. Das brachgefallene Gelände, 

angrenzend an zwei Schulen, entwickelte 

sich immer mehr zum Schwerpunkt für 

Kleinkriminalität und Aufenthaltsort von 

Drogensüchtigen.

Ab Ende 2002 verhandelte ein Wohnungs-

bau-Investor über den Neubau für 140 fa-

miliengerechte und freifinanzierte Woh- 

nungen auf dem von ihm erworbenen Ge-

lände. Mit einem neu aufzustellenden Be-

bauungsplan konnte nunmehr hoch- 

wertiges innerstädtisches Wohnen entste-

hen: eine nahezu autofreie Wohnbebauung 

mit Tiefgarage, nah am Nahversorgungs-

zentrum Kölner Straße mit ÖPNV-An-

schluss zur Innenstadt gelegen, im Innen- 

bereich mit einem öffentlichen Park ausge-

stattet, der mit 1,5 Hektar um die Hälfte 

größer werden sollte als einst von der Stadt 

vorgesehen und vielfältigen Nutzungsan-

sprüchen gerecht werden sollte.

Beteiligung von Jung und Alt

Im Programmgebiet der Sozialen Stadt war 

es Ziel des Stadtteilbüros, dass sich die Men-

schen aus Oberbilk mit dem Park frühzeitig 

identifizieren und ihn in Zukunft als schüt-

zenswertes Allgemeingut bewahren. Mit 

den entsprechenden Verwaltungsstellen 

und der Bezirkspolitik wurde ein Verfahren 

entwickelt, das eine frühe Einbindung der 

im Quartier aktiven Bewohner und des In-

vestors gewährleistete.

In einem kleinen Wettbewerb wurde aus 

fachlichen Alternativen ein Entwurf im 

Konsens ausgewählt. Die gewählten Vertre-

ter der Bewohner und des Kriminalpräven-

tiven Rats sowie der Investor wirkten in der 

Empfehlungskommission an der Entschei-

dung mit. In den Auslobungstext flossen 

die Ergebnisse von zwei Beteiligungswerk-

stätten - erst mit Kindern und Jugendlichen, 

dann mit interessierten Erwachsenen des 

Quartiers – mit ein. Sowohl die Kinder und 

Jugendlichen als auch die Erwachsenen 

fühlten sich im Freiraum von den Drogen-

süchtigen bedrängt und wünschten einen 

offen gestalteten Park mit multifunktional 

nutzbaren Spiel- und Freiflächen, mit Ruhe- 

und Grünzonen ohne versteckte dunkle 

Ecken. Der neue Park sollte ein klares      

Signal für ein sicheres und schönes Ober-

bilk werden. Mit diesem bürgerschaftlichen 

Votum konnte der Wohnungsbau-Investor 

vom Vorgehen des Stadtteilbüros und der 

Verwaltung überzeugt werden.

Nach vier Monaten Bürgerbeteiligung mit 

Wettbewerb in 2003 war der Park im 

Herbst 2004 nach dem ausgewählten Ent-

wurf des Düsseldorfer Landschaftsarchitek-

turbüros scape fertig gestellt. Er überzeugte 

mit einem einfachen, klaren Konzept, glie-

derte das Gelände in drei Ebenen, wies 

sechs verschiedene Areale zum Spielen und 

Ausruhen aus, sah zur Blick-Kontrolle kei-

ne Büsche sondern nur Baumpflanzungen 

vor und erwies sich damit als die planerisch 

und kostenmäßig beste Lösung.

Während der Bauphase organisierte das 

Stadtteilbüro identitätsstiftende Maßnah-

men und Kooperationen. Diskussionsrun-

den fanden statt mit dem Kriminalkom- 

missariat Vorbeugung, den Leitern der an-

grenzenden Schulen, Jugendzentren und 

dem Gartenamt. Im Auftrag der Bezirksver-

tretung führte das Stadtteilbüro eine Befra-

gung für einen einprägsamen Namen durch. 

Oberbilk entschied sich für „Sonnenpark“. 

Die Schulen gestalteten den ersten Spaten-

stich mit, und beim Eröffnungsfest im 

Freimachung für Sonnenpark                                                                                        Beteiligung von Kindern und Jugendlichen 

7.2 Sonnenpark
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Herbst 2004 waren auch die Jugendzentren, 

Kitas, die Polizei, der Stadtsportbus und 

der Investor mit Programmpunkten dabei.

Den Park sichern und bewahren

Direkt nach dem Eröffnungsfest sah es so 

aus, als ob die Präventions-Maßnahmen 

nicht gefruchtet hätten – die ersten Vanda-

lismusschäden traten auf. Zusätzlich wurde 

auf einem angrenzenden, privaten Grund-

stück Müll abgeladen, leere Gewerbehallen 

wurden zu neuen Verstecken.

Ein halbes Jahr später hatte der Wohnungs-

bau-Investor dieses Grundstück gekauft, 

baute hier bis 2006 weitere 50 Wohnungen, 

übertrug eine verwilderte Fläche der Stadt 

und gestaltete die Park-Arrondierung auf 

eigene Kosten neu.

Neue Streetballkörbe wurden mehrfach zer-

stört, das Spielfeld war oft nur einge-

schränkt nutzbar. In einem Streetwork-

Projekt des Jugendamtes entwickelten 2005 

Jugendamt und Stadtteilbüro ein Angebot 

für Jugendliche mit Streetball-Training und 

Turnieren in eigenen „Sonnenpark“-Tri-

kots. Seitdem identifizieren sich Kinder 

und Jugendliche eher mit dem Park, gestal-

ten regelmäßig die Sonnenpark-Feste mit. 

Im Sommer 2006 waren sie die Schausteller 

des Jugendtheaterstücks „Eure gefährlichen 

Orte“ der FFT Kammerspiele und führten 

die Zuschauer stolz durch „ihr“ Oberbilk.

Vor drei Jahren konnte das Stadtteilbüro 

einen Rat des Polizeipräsidiums Düsseldorf 

umsetzen: Am „Runden Tisch Qualitätssi-

cherung“ beraten und koordinieren Polizei-

wache Oberbilk, OSD, Investor, Garten- 

und Jugendamt, die benachbarten Schulen, 

Jugendzentren, Kindertagesstätten und 

Stadtteilbüro Aktivitäten und Problemlö-

sungen für den Sonnenpark. Inzwischen 

hat sich eine vertrauensvolle und verläss-

liche Zusammenarbeit entwickelt, bei der 

mit viel Engagement für den öffentlichen 

Park gestritten wird, für das Spiel- und Auf-

enthaltsrecht von Kindern und Jugend-

lichen, für das Ruhe-Recht der Anwohner 

und einen respektvollen Umgang mit dem 

öffentlichen Grün. 

Schülerinnen und Schüler der angren-

zenden Hauptschule und die benachbarte 

Jugendberufshilfe gestalteten im Sommer 

2008 mit Unterstützung des Stadtteilbüros 

und des Gartenamts eine triste Mauer mit 

farbigen Flugobjekten und Kletterpflanzen.

Die Drogenprobleme und Kleinkriminalität 

aus den früheren Jahren existieren kaum 

noch. 

An warmen Tagen herrscht reges Treiben 

in der Stadtteil-Oase. In den komplett ver-

mieteten 200 neuen Wohnungen leben je 

zur Hälfte Quartiersverbundene und neu 

Hinzugezogene. Die attraktive, verkehrsbe-

ruhigte und zentrale Wohnlage am Sonnen- 

park im dicht besiedelten, multi-ethnischen 

Oberbilk bietet aber auch grundsätzlich An-

lass für Konflikte.

Quartiersmanagement und Jugendamt 

stimmen überein, dass sich die Akteure des 

Runden Tisch in 2009 diesen Aufgaben ei-

genverantwortlich stellen - ohne die Koordi-

nierungsfunktion des Stadtteilbüros -, und 

sich um eine weitgehend konfliktfreie öf-

fentliche Nutzung im Sonnenpark küm-

mern. Der Knirps-Spielebus des BDKJ wird 

ab Frühjahr wieder regelmässig präsent sein, 

das Jugendamt gewährleistet weiter die auf-

suchende Arbeit mit Jugendlichen im Park, 

den Sonnenschirm-Verleih für die Klein-

kindspielplätze hat das Haus des Kindes, 

Schmiedestraße, übernommen.

Treffpunkt Sonnenpark
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Die Idee kommt aus New York: In dicht 

bebauten und strukturschwachen Stadt-

quartieren verwandeln Nachbarn öde 

Brachflächen und Baulücken in blühende 

Gemeinschaftsgärten. Die Stadt übernimmt 

die Patenschaft für den “Community Gar-

den”, die Gärtner pflegen die grüne Oase 

und gewährleisten der Öffentlichkeit das 

Zutrittsrecht.

In einer Baulücke an der stark befahrenen 

Ellerstraße gab es einen verwaisten Kinder-

spielplatz, der in den letzten Jahren gerne 

zum Lagern und für den Drogenkonsum 

genutzt wurde. Bebaut werden kann die Flä-

che nicht wegen notwendiger Fenster in 

den angrenzenden Giebelflächen der Wohn-

häuser. Anfang 2006 schlug das Stadtteilbü-

ro dem Gartenamt vor, die städtische 

Fläche zu einem Nutz- und Freizeitgarten 

für Stadtteilbewohner umzuwandeln. Ver-

waltung und Bezirkspolitik waren von der 

Idee sehr angetan. Zunächst mussten aber 

Nachbarn gefunden werden, die an der Stel-

le einen Garten eigenverantwortlich anle-

gen und pflegen, ihn in seiner Schönheit 

präsentieren und der Öffentlichkeit das Zu-

trittsrecht gewährleisten wollten.

Das Stadtteilbüro fand Interessierte über 

die lokale Presse und Faltblätter, überplante 

mit ihnen auf vielen Abendtreffs und einem 

Workshop die Fläche, und unterstützte die 

Nachbarn bei der Gründung des gemein-

nützigen Vereins „Oberbilker Stadtgärtner 

e.V.“ Besonderer Wert wurde auf die Kons-

tituierung einer juristisch eigenen Körper-

schaft gelegt, um dem Projekt eine lang- 

fristige formelle Basis zu geben. In einem 

Pachtvertrag mit dem Gartenamt sind die 

Rechte und Pflichten des Vereins, die Ge-

währleistung des öffentlichen Zutrittsrechts 

und die Kostenanteile des Vereins geregelt. 

Pacht- und Wasserkosten, Haftpflichtversi-

cherung und Bepflanzung gehen zu Lasten 

des Vereins.

Im Winter 2006/2007 bauten Auszubilden-

de der Jugendberufshilfe gGmbH, Emma-

straße in Oberbilk, die 600 qm große Fläche 

um.

Seit Mai 2007 beackern zehn aktive Stadt-

gärtner mit großer Hingabe ihre Parzellen 

und kümmern sich um die Sandspielfläche. 

Ein Zaun schützt den Garten vor Raub und 

Flyer zur Gärtnersuche, Gestaltungsplan, 
Eröffnungsfeier

Zerstörung. Das Tor steht für den Stadtteil 

offen, wenn ein Vereinsmitglied im Garten 

ist. Bisher stieg niemand über den Zaun 

und „bediente sich“. Einst skeptische Nach-

barn kommen vorbei, wenn die Stadtgärt-

ner werkeln, bringen Kuchen und Pflanzen. 

Wirklichkeit geworden ist ein Stadt-Oasen-

Traum in einem sehr dicht bebauten Teil 

Oberbilks auf einer kleinen Fläche.

Dieses Projekt wurde als „Best-Practice-Bei-

spiel“ im Forschungsprojekt des Ministeri-

ums für Bauen und Verkehr NW aufge- 

nommen: „Freiräume auf Zeit – Neue Kon-

zepte für Grünflächen in Stadterneuerungs-

gebieten“, Internationales Institut für 

Gartenkunst und Landschaftskultur, 

Schloss Dyck und Lehrstuhl für Städtebau 

und Landesplanung, RWTH Aachen, 2007. 

s.a. www.freiraumaufzeit.nrw.de

Im Auszeichnungsverfahren “Lebendige 

Nachbarschaften - das gute Quartier“ der 

Aktionsplattform “NRW wohnt“ erhielten 

Verein und Stadtteilbüro für den Gemein-

schaftsgarten im April 2009 eine der fünf

                                            Auszeichnungen.

7.3 Garten Ellerstraße
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Der Hermannplatz ist ein zentral gelegener 

Kinderspielplatz im Wohnquartier Flingern 

Nord, zu dem es in der näheren und wei-

teren Umgebung keine Alternative gibt. Er 

stand immer unter einem starken Nut-

zungsdruck, bis er schließlich seine Funkti-

onsfähigkeit weitgehend eingebüßt hatte: 

Gestaltung, Vegetation und Ausstattung 

waren den Anforderungen nicht mehr ge-

wachsen, Kinder und Familien zogen sich 

zurück, Alkohol- und Drogenkonsum nah-

men zu.

Zum positiven Image des Platzes gehören 

andererseits seit vielen Jahren das Engage-

ment und die Zusammenarbeit von vielen 

Menschen. Die Bürgerinitiative Flingern 

e.V. finanziert und organisiert die Spiel-

platz-Betreuung an drei Nachmittagen mit 

professioneller Hilfe vom Kinderspielhaus 

Dorotheenstraße. Ein Polizist - bei Flingera-

ner Kindern und Jugendlichen bekannt als 

der „Sheriff von Flingern“ - organisierte 

bereits das 10. Soccer-Turnier auf dem 

Platz mit Unterstützung des Stadtsport-

bundes. Die gelungene Zusammenarbeit 

bei den Aktivitäten von Jugendamt, Stadt-

teilbüro, Bürgerinitiativen, Polizei und Be-

zirksvertretung wurde sichtbar in den Som- 

merfesten, „Kulturfrühstücken“ während 

der Marktzeit oder der „Flingeraner Tafel-

runde“ und brachte die Menschen rund um 

den Hermannplatz zusammen.

Der Umbau 
Die beklagten gestalterischen Mängel des 

Platzes nahm das Stadtteilbüro zum Anlass, 

eine umfassende Neugestaltung zu initiie-

ren. Nach zahlreichen Gesprächen mit Be-

teiligten und Anwohnern sollten dabei 

kriminalpräventive Aspekte im Vorder-

grund stehen. 

So wurden die Betonmauern entlang der 

Platanen- und Hermannstraße gekürzt, mit 

Sitzbänken versehen und geben nun den 

Blick auf den Spielplatz frei. Neue Zugänge 

sorgen für kurze und sichere Wege und bes-

sere Einsehbarkeit. Der dunkle Unterstand 

an der Platanenstraße wurde entfernt.

Die lange steinerne Schlange fasst den Sand-

bereich ein. Sie wurde mit Mosaik von der 

Kölner Künstlerin Gerda Schlautmann ver-

ziert. Das Stadtteilbüro organisierte hierzu 

die Beteiligung von Kindereinrichtungen 

und Anwohnern aus der Nachbarschaft 

ebenso wie die professionelle Hilfe des Be-

rufsbildungszentrums der AWO.

In öffentlichen Beteiligungsaktionen und 

Informationen an die Anwohner haben der 

beauftragte Landschaftsarchitekt Büro Fen-

ner Steinhauer Weiser, das Gartenamt, 

Stadtteilbüro und Jugendamt die Pläne vor-

gestellt  und Anregungen der Bewohner ein-

gearbeitet.

Der ehemalige Kiosk wurde mit finanziel-

len Mitteln der Bezirksvertretung 2 saniert. 

Zusätzlich investierte der Bouleverein „us 

de lameng“ Material und Eigenleistung zur 

Herrichtung des Innenraumes und des Au-

ßenanstrichs. Die Bezirksvertretung 2 hat 

den Baubeschluss im Mai 2007 gefasst, im 

Juni 2008 wurde der Platz eröffnet und hat 

sich schnell wieder zu einem beliebten 

Treffpunkt für Alt und Jung entwickelt.

Das Stadtteilbüro hat mit den in der Ver-

gangenheit Aktiven Verabredungen getrof-

fen, die auch in den kommenden Jahren ein 

qualifiziertes Engagement für den Platz er-

warten lassen. So kann der neue Hermann-

platz die Wohnzufriedenheit und ein posi- 

tives nachbarschaftliches Zusammenleben 

stärken.

Gestaltung der Beton-Schlange                  Kistenklettern

7.4 Hermannplatz
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Neue Schulspielhöfe

Lehrer und Eltern der Schulen in beiden 

Stadtteilen machten auf die Schulhöfe auf-

merksam, die für Kinder und Jugendliche 

nur wenig Anreize boten. Sie betonten, wie 

wichtig neue, zusätzliche Spiel- und Bewe-

gungsmöglichkeiten für die Schüler gerade 

in den beiden dicht bebauten Stadtteilen 

seien. Von daher hatte die Neugestaltung  

der Schulhöfe eine hohe Priorität. Sie soll-

ten zu lebendigen Lebens- und Lernorten 

werden. Auch sollten die neu gewonnen 

Bewegungsräume nachmittags und an 

Samstagen den Kindern der Nachbarschaft 

zur Verfügung stehen.

Die Schulhöfe von acht Schulen in Flingern 

und Oberbilk wurden vom Gartenamt, teil-

weise mit beauftragten Landschaftsarchi-

tekten, neu gestaltet.

Insgesamt sind sechs Schulhöfe in den 

Stadtteilen Flingern und Oberbilk auch an 

Samstagen und in den Ferien als Spielhöfe 

für Kinder geöffnet. Ermöglicht wird dieses 

kinder- und familienfreundliche Angebot 

durch ein gemeinsames Projekt der Schul-

verwaltung, der Zukunftswerkstatt Düssel-

dorf (ZWD) und der ARGE Düsseldorf. 

Im Folgenden werden diese Maßnahmen 

kurz skizziert, für je einen Schulhof in Flin-

gern und in Oberbilk wird der Prozess der 

Beteiligung exemplarisch aufgezeigt.

8.1. Vier neue Schulspielhöfe
        in Flingern
Gemeinschaftsgrundschule Flurstraße    

In Zusammenarbeit zwischen Stadtteilbüro, 

Umweltamt und Gartenamt fand auf dem 

Schulhofgelände eine Beteiligungsveranstal-

tung statt. Die einzelnen Bereiche wurden 

bei reger Teilnahme in einem Rundgang 

vorgestellt und diskutiert. Schüler und 

Schülerinnen konnten im Rahmen des Un-

terrichts ihre Wünsche und Ideen benen-

nen. Sie wünschten sich z.B. ein Fußball- 

feld, ein Klettergerät, „was zum Sitzen“ und 

„mehr Platz zum Spielen“.  Auf Elternpfleg-

schaftssitzungen, in Gesprächen mit An-

wohnern und dem Hausmeister der Schule 

wurde die Gestaltung des Schulhofes weiter 

entwickelt: Ein Fußballfeld, ein Kletterschiff 

und vor allem eine Kletterwand, die an 

einem benachbarten Haus angebracht wer-

den konnte, ergänzen die großzügig gestal-

teten Flächen. Der alte Baumbestand 

schafft zusätzlich eine natürliche Atmosphä-

re. Mit einem Nachbarschaftsfest feierten 

Schüler, Lehrer und Nachbarn die Eröff-

nung im Juli 2003.

Die Schule liegt in einem Wohngebiet und 

ist nur durch ein kleines Schultor zu erken-

nen. Dieses Tor gestalteten Kinder der Schu-

le mit künstlerischer Unterstützung. Unter 

dem Motto „Das sind wir“ entwarfen die 

Schülerinnen und Schüler typische Erken-

nungszeichen für ihre Klassen, zwölf wur-

den zu einem Gesamtbild zusammengesetzt 

und von dem Künstler Klaus Sievers stark 

vergrößert auf das Schultor übertragen. 

Dort begrüßt das freundliche und bunte 

Bild Schüler, Lehrer und Passanten.

Weitere drei Schulspielhöfe in Flingern 

wurden neu gestaltet:

Neben bewegungsfördernden Spielele-

menten wie Kletterspinne, Kletterwand, 

Fußballplatz mit Ballfangzaun sind auf der 

Erich-Kästner-Förderschule     Pflanzbeete 

und neue Sitzbereiche entstanden. Beson-

ders gelungen ist zudem das von Schülern 

und Hausmeister selbst gebaute Backhaus 

im hinteren Schulhofbereich. (Eröffnung 

im Juni 2006)

Neue Klettertürme, Wasserpumpe, Weiden-

tunnel oder Balancierstämme laden auf 

dem Schulhof der katholischen Grundschu-

le Mettmanner Straße    zum Spielen in den 

Pausen ein. Die Schüler bemalten die Sitz-

schlange als Begrenzung nach eigenen Ent-

würfen mit Unterstützung der Künstler- 

gruppe „Farbfieber“. (Eröffnung im Juni 

2004)

Ein „Grünes Klassenzimmer“, ein Klein-

spielfeld für Badminton, bewegliche Spiels-

kulpturen, zwei Freiluftkicker und Bänke 

aus Natursteinpflaster sind die attraktiven 

Neuerungen für den Schulhof der Anne- 

Frank-Realschule. 

Gemeinschaftsgrundschule Flurstraße:
Neuer Spielbereich

Erich-Kästner-Förderschule:
Neues Backhaus wird eingeweiht

Grundschule Mettmanner Straße:
Neue Kletterlandschaft
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Die Pflanzbeete haben Schüler der AG 

Schulgarten selber angelegt, die Jugendbe-

rufshilfe Düsseldorf hat hierbei die Ausfüh-

rungsarbeiten übernommen. Dadurch 

waren qualifizierte Ausbilder vor Ort, die 

den Schülern der AG Schulgarten die Mitar-

beit bei einigen Arbeiten ermöglichten. 

(Eröffnung im September 2008)

8.2 Vier neue Schulspielhöfe
       in Oberbilk
Katholische Grundschule Höhenstraße

„Bewegung, Spaß und Spiel“ – mit diesem 

Slogan luden Stadtteilbüro, Gartenamt und 

Schulleitung im Mai 2003 Eltern und 

Schul-Förderverein, Lehrer, Nachbarn und 

Senioren des angrenzenden Wohnheims 

zur Beteiligungswerkstatt, um die ersten 

Entwurfspläne vorzustellen und zu diskutie-

ren.

Monate vor dieser Werkstatt hatte das 

Stadtteilbüro bereits Wünsche, Vorstellun-

gen und Restriktionen zur Neugestaltung 

des Schulhofes kommuniziert mit Schullei-

tung, Hausmeister, Gartenamt, Schulver-

waltung und Lessinggymnasium.

Der Schulhof der Grundschule mit einer 

Fläche von 4900 qm war gekennzeichnet 

durch große asphaltierte Flächen mit weni-

gen, ungeeigneten Spielgeräten. Die Fläche 

ist wichtige Durchgangsverbindung zum 

Lessing-Gymnasium und zu Sporthallen, 

die regelmässig von Vereinen genutzt wer-

den. 

Die Senioren des benachbarten Pflegezent-

rums an der Eisenstraße hatten ihr erhöhtes 

Ruhebedürfnis mehrfach eingefordert und 

befürchteten im Mai 2003 einen weiter stei-

genden Lärmpegel nach dem Umbau zum 

Schulspielhof.

Auf der gut besuchten Beteiligungswerk-

statt gelang es Stadtteilbüro und Gartenamt, 

die widerstrebenden Interessen von Eltern 

und Senioren im gegenseitigen Konsens ab-

zustimmen. Der Vorentwurf wurde für je-

nen Teil des Schulhofs, der an das 

Seniorenheim angrenzt, in einen Ruhebe-

reich geändert. Drei Aktionsbereiche baute 

das Gartenamt für das Kinderspiel weit ent-

fernt von den Balkonen des Seniorenheims 

direkt am Schulhofeingang mit Rutsche, 

Kletterturm, Hängebrücke, Korbschaukel 

und Sitzpavillon. 

Seit der Schulhoferöffnung im September 

2006 ist dieser Spielhof sehr beliebt bei Kin-

dern und Eltern. Das Schuleingangstor wur-

de neu gestaltet und mit der frisch ge- 

strichenen Fassade des markanten Schulge-

bäudes wirkt diese Grundschule lebendig 

und fröhlich – ebenso wie die Grundschu-

len Sonnenstraße und Stoffelerstraße, 

deren Schulhöfe zu attraktiven Spielplätzen 

umgebaut sind und auch mit großen Stadt-

teil-Festen im Mai 2006 und im Mai 2005 

eröffnet wurden.

Verkehrssicheres Fahrradfahren muss - 

nicht nur - von Oberbilker Schülern stän-

dig eingeübt werden. Eltern und Schüler 

der GGS Sonnenstraße haben auf ihrem 

Schulspielhof einen Verkehrsparcours auf-

gemalt und üben hier fleißig mit der Polizei. 

Für die Schülerinnen und Schüler in der 

KGS Höhenstraße stiftete die Deutsche 

Bank/Oberbilk Fahrräder. Angestellte der 

Filiale üben im Rahmen ihrer gesponserten 

ehrenamtlichen Arbeit mit den Kindern 

Fahrradfahren auf dem Schulspielhof.

Jan-Daniel-Georgens-Schule

Diese Schulhofumgestaltung in 2002/2003 

steht für ein ganz besonderes Engagement 

der gesamten Schule. In Eigeninitiative 

planten Schulleitung, Lehrer, Schülerinnen 

und Schüler ihren Schulhof mit Platz für 

Zwerghühner und Hasen, Schul- und Sin-

nesgarten, Spielgeräten und Teich, und sie 

setzten ihre Planungen eigenhändig unter 

Anleitung der Jugendberufshilfe und mit 

Mitteln aus dem Förderprogramm Soziale 

Stadt NRW baulich um. (Eröffnungsfest im 

Oktober 2003)

Jan-Daniel-Georgens-Schule:
Schülerinnen bei Pflanzarbeiten

Grundschule Stoffeler Straße:
Eröffnung des neuen Schulhofes

Grundschule Stoffeler Straße:
Verkehrsparcours in Eigeninitiative
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Neue Fassaden für Flingern/Oberbilk

Die Fassade kann einem Haus ein freund-

liches Gesicht geben oder abweisend wirken. 

Der Gesamteindruck eines Straßenzuges 

wird geprägt vom Zustand der einzelnen 

Häuser. Das „Bild“ des einzelnen Hauses 

kann wiederum zum „Image“ der ganzen 

Straße beitragen. Anfang 2000 wies das äu-

ßere Erscheinungsbild beider Stadtteile 

Mängel auf. Der Zustand vieler Fassaden 

trug dazu erheblich bei. 

Daher entwickelte die Verwaltung ein För-

derprogramm zur Erneuerung privater 

Hausfassaden als eine der ersten Maßnah-

me im Stadterneuerungsgebiet. Mit der En-

de 2001 vom Rat beschlossenen Richtlinie 

„Düsseldorf fördert grüne Innenhöfe, be-

grünte Dächer und neugestaltete Fassaden 

im Rahmen des Projektes Flingern/Ober-

bilk – Stadtteil mit besonderem Erneue-

rungsbedarf“ wurden Hausbesitzer zu priva-

ten Investitionen angeregt, die das Äußere 

ihres Hauses und damit auch das Straßen-

bild verbessern sollten.

Die beiden Stadtteilbüros informierten die 

Öffentlichkeit mit Faltblättern zum städ-

tischen Zuschussprogramm, auf Informa-

8.3 Fassadengestaltung
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tionsveranstaltungen der Industrie- und 

Handelskammer und der Bürgervereine in 

beiden Stadtteilen, informierten im Rah-

men des Stadtteilmarketing Birkenstraße 

und Kölner Straße und in Kooperation mit 

der Serviceagentur Altbausanierung 

(SAGA). In den ersten Jahren berichtete die 

Lokalpresse ausführlich mit dem jeweiligen 

Effekt eines sprunghaften Anstiegs von An-

fragen.

In den Stadtteilbüros wurden die Hausbesit-

zer, Wohnungsgesellschaften, Verwalter 

und Makler intensiv zur Antragstellung be-

raten, damit das Wohnungsamt auf 

schnellem Weg die jeweilige Bewilligung 

aussprechen konnte. Die Stadtteilbüros wie-

sen die Hausbesitzer von markanten, das 

Stadt(teil)-Bild prägenden Eck-Fassaden 

initiativ auf die Möglichkeiten zur Verschö-

nerung des Straßenbildes hin.

In den sieben Jahren seit Aufstellen der 

städtischen Richtlinie erzielte das Fassaden- 

erneuerungsprogramm zahlenmäßig und 

sichtbar Erfolge: In Flingern nahmen Haus-

besitzer für 66 Hausfassaden die Zuschüsse 

zur Verschönerung in Anspruch, in Ober-

bilk sind 100 neue Fassaden zu bewundern.

Fassaden-Vielfalt im Stadtteil
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Auch im dicht bebauten Flingern/Oberbilk 

lässt es sich „im Grünen“ wohnen. Öffent-

liche Flächen sind hier rar und viele Innen-

höfe sind versiegelt, bebaut oder von 

schlechter Aufenthaltsqualität für Mieter 

der jeweiligen Wohnhäuser. Mit einem För-

derprogramm zur Begrünung privater 

Hausflächen im Programmgebiet sollten 

Hausbesitzer, Eigentümergemeinschaften 

und Wohnungsbaugesellschaften Anreize 

erhalten, das Wohnumfeld zu verschönern, 

das Kleinklima zu verbessern und so die 

Lebensqualität im Quartier zu erhöhen.

Der Rat beschloss daher Ende 2001 Richtli-

nien zur Förderung grüner Innenhöfe, Dä-

cher und Fassaden in Flingern/Oberbilk, 

die Stadtteilbüros informierten die Öffent-

lichkeit mit Faltblättern und berieten ge-

meinsam mit dem Gartenamt interessierte 

Eigentümer. Trotz vieler Anfragen und 

Vor-Ort-Terminen wurde das Begrünungs-

programm nicht so gut angenommen wie 

das Programm zur Verschönerung der Fas-

saden. In beiden Stadtteilen sind lediglich 

einzelne Dach- und einzelne Fassadenbe-

grünungen gefördert worden.

Erfolgreicher lief das städtische Zuschus-

sprogramm für drei Innenhöfe in Oberbilk, 

die für den Aufenthalt im Freien umgestal-

tet und begrünt wurden. An der Mindener 

Straße ging die Initiative von Mietern aus 

für die gemeinsame Nutzung der rückwär-

tigen Bereiche zweier Häuser auf 600 qm.

Direkten Kontakt mit dem Stadtteilbüro 

nahm die Wohnungsbaugenossenschaft Ei-

senbahner-Bauverein eG (EBV) auf, als im 

Frühjahr 2002 die Faltblätter „Grüne Stadt-

Oasen in Flingern und Oberbilk“ und 

„Neue Fassaden“ bei der Düsseldorfer Woh-

nungswirtschaft in Umlauf kamen. Im Er-

gebnis gestaltete EBV einen großen Innen- 

hof mit 1700 qm für 100 Mietparteien in 

neun Häusern an der Stoffeler Straße und 

Oberbilker Allee neu, angrenzend an die 

Schulhofumgestaltung der Grundschule. 

In Abstimmung mit der Wohnungsbauge-

nossenschaft initiierte das Stadtteilbüro ein 

Moderationsverfahren, um Mieterwünsche 

und Mieterängste für den neuen Aufenthalt 

„im Grünen“ umfangreich zu kommunizie-

ren. In einem Prozess über drei Jahre gestal-

tete und begrünte die Wohnungsbauge- 

nossenschaft anschließend das Wohnum-

feld bedarfsgerecht als Vorzeigeprojekt 

 – neun straßen- und rückseitige Hausfassa-

den mit Balkonen und neuen Terrassen, 

den Innenhof und einen Vorgarten-Platz. 

Der Wohnungsausschuss besichtigte den 

begrünten Innenhof, und am „Tag der Ar-

chitektur 2005“ konnte er als gelungene All-

tagsarchitektur besichtigt werden. Mit dem 

städtischen Zuschuss für diese Maßnahmen 

löste die Stadt einen um den Faktor 5 er-

höhten Einsatz von privatem Kapital aus, 

wie der Vorstand des EBV der Redaktion 

des Agenda 21-Magazins für Düsseldorf be-

richtete. Die Fluktuation unter den Mietern 

sank erheblich nach der gesamten Verschö-

nerung.

Mit städtischer Unterstützung gestaltete in 

2007 die Wohnungsbaugenossenschaft EBV 

an der Eisenstraße den dritten Innenhof 

mit 700 qm um, renovierte die Klinkerfassa-

den und Wohnungen der beiden Wohnhäu-

ser und baute Balkone und Terrassen für 

jeden Mieterhaushalt auf der Garten-Rück-

seite.

8.4 Grüne Innenhöfe für Mieter

Neuer Gemeinschaftsgarten an der
Stoffeler Straße

Neugestalteter Innenhof an der 
Mindener Straße
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Das Wohnumfeld im öffentlichen Raum 

wurde bereits in den 80er Jahren mit der 

Durchführung des Stadterneuerungspro-

gramms „GPWE“ verbessert und aufgewer-

tet. Aus den verschiedensten Gründen 

konnten jedoch nicht alle wünschenswerten 

Wohnumfeldverbesserungsmaßnahmen 

durchgeführt werden. Teilweise hat sich die 

Notwendigkeit  einer Umgestaltung oder 

Verbesserung auch erst später herausge-

stellt. 

Mit einem Gestaltungsprogramm für den 

öffentlichen Verkehrsraum und durch ge-

schwindigkeitsreduzierende Maßnahmen 

sollten insbesondere die Bewegungssicher-

heit für Kinder und ältere Menschen erhöht 

werden. Der Focus der umzugestaltenden 

Bereiche lag daher auf den Straßenzügen 

um den Hermannplatz in Flingern Nord 

und der Mitte von Flingern Süd, die von 

Kindern und älteren Menschen wegen der 

anliegenden öffentlichen Einrichtungen 

häufig aufgesucht werden.

Das Stadtteilbüro führte zusammen mit 

dem Amt für Verkehrsmanagement und 

einem externen Planungsbüro eine Beteili-

gungswerkstatt durch; in mehreren Ortsbe-

gehungen wurden die vorgesehenen Maß- 

nahmen vorgestellt und erneut diskutiert. 

Aus den Anregungen der Anwohner und 

den Erfahrungen der Verkehrsplaner wurde 

so ein Paket aus elf „punktuellen verkehr-

liche Maßnahmen“ geschnürt, die in ihrem 

räumlichen Zusammenhang einen deut-

lichen Mehrgewinn und Synergieeffekte für 

den Stadtteil Flingern versprachen. Bei der 

Planung wurde auch auf eine ausgewogene 

Parkraumbilanz geachtet. So wurden vor-

handene Parkstände bei der Umgestaltung 

erhalten oder aber durch neue ersetzt. Die 

vorhandenen Baumpflanzungen wurden, 

wo möglich, durch neue Bäume ergänzt. 

Durch die Anlage von Fußgängerüberwe-

gen und das Einengen der Einmündungsbe-

reiche in Kombination mit Aufpflaster- 

ungen wurde die Querung der Lindenstra-

ße im Bereich der Montessori-Schulen si-

cherer und vorhandene unübersichtliche 

Situationen entschärft. Im Einmündungsbe-

reich der Wetterstraße konnte durch die 

Neugestaltung des Bereiches mit drei Fuß-

gängerüberwegen und Einengungen auf die 

Lichtzeichenanlage verzichtet werden. 

Im Verlauf der Gerresheimer Straße / Beh-

renstraße wurde durch die Einrichtung 

eines beidseitigen Radschutzstreifens die 

geschwindigkeitsfördernde große Fahrbahn-

breite reduziert und die Querungssicherheit 

durch zwei Fußgängerüberwege mit Insel 

erhöht. In der Langerstraße wurden die Ein-

mündungsbereiche zur Geschwindigkeitsre-

duzierung eingeengt. Dadurch wurde die 

Funktion der Straße als Wohnerschlie-

ßungsstraße deutlich hervorgehoben und 

das Queren durch Fußgänger erleichtert. 

Die Maßnahmen wurden in zwei Bauab-

schnitten im Zeitraum Frühjahr 2007 bis 

Winter 2007/2008 umgesetzt.

Einengung und Aufpflasterung der 
Straßeneinmündungen

Querungshilfen und Radschutzstreifen auf 
Behrenstraße und Gerresheimer Straße

Mehr Aufenthaltsqualität durch Gehweg-
verbreiterungen

8.5 Wohnumfeldverbesserungen im Straßenraum Flingern
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8.6 Eisenbahnunterführungen
    

Aufgrund der Nähe zum Hauptbahnhof 

befinden sich zahlreiche Bahnlinien und 

damit Unterführungen in Flingern und 

Oberbilk. Fußgänger empfinden diese oft 

als zu dunkel, schmutzig und bedrohlich. 

Vier Unterführungen sollen über eine 

künstlerische Arbeit neu gestaltet werden. 

In einem Gestaltungswettbewerb bestehend 

aus Vertretern der Verwaltung und Politik, 

aus dem Kulturbereich, der Schule und Be-

wohnern kürte eine Jury die Entwürfe des 

Künstlers Markus Karstieß für die Unter-

führung Wetterstraße und der Künstlerin 

Frauke Ratzke für die Unterführung Gerres-

heimer Straße.

Kunst und Licht - 

Fußgängerunterführung Wetterstraße

In Flingern verbindet die Fußgänger-Unter-

führung an der Wetterstraße Flingern Nord 

und Süd. Sie wird sehr häufig genutzt we-

gen der Nähe zum Einkaufszentrum Birken-

straße. Der Tunnel wirkte durch das Gefälle 

und die geringe Durchgangshöhe beengend, 

die Eingangsbereiche dunkel und unattrak-

tiv. Der Künstler Markus Karstieß konkreti-

sierte mit Schülern der benachbarten 

Montessori-Hauptschule die Umgestaltung: 

Die beiden Eingangsbereiche und die Sei-

tenwände an den beiden Tunneleingängen 

erhielten eine farbige Gestaltung mit geo-

metrischen Figuren, 20 Keramik-Elemente 

glasiert mit aufgebranntem Glanzplatin 

wurden in die Wandmalerei integriert. 

Die Keramik-Elemente wurden von Schü-

lern, der „Pleasure Gäng & Freunde“ und 

dem beauftragten Künstler aus Ton gestal-

tet. Zusätzliche Lampen sorgen für mehr 

Helligkeit, so ist bereits im Eingangsbereich 

eine große, helle Deckenleuchte angebracht. 

Im Dezember 2008 konnte die Fertigstel-

lung gefeiert werden.

„Traffic signs“ für die Unterführung

Gerresheimer Straße

Die Unterführung an der Gerresheimer Stra-

ße wirkt vor allem wegen der Verkotung 

durch Tauben, des illegalen Parkens auf 

dem Gehweg und der verschmutzten Beton-

stützen und –wände für den Fußgänger ab-

weisend. Als störend werden auch die über- 

mäßigen Werbeanlagen, die teilweise in 

schlechtem Zustand sind, empfunden.

Die Künstlerin entwickelte mit dem Kunst-

kurs einer 10. Klasse (ebenfalls Montessori-

Hauptschule) lebendige, dynamische Pikto-

gramme für diese Unterführung. Diese sol-

len an den beiden Wänden, an den Säulen 

und im Eingangsbereich des Tunnels ange-

bracht werden. Grundlagen bildeten inter-

nationale Verkehrszeichen sowie kunstge- 

schichtliche Vorbilder für Wandmalereien.

Ein neuer Taubenschutz ist eingebaut. 

Die Entwürfe werden voraussichtlich im 

Herbst 2009 realisiert. Die Verhandlungen 

mit den Firmen der Außenwerbung über 

Anzahl und Plazierung der Werbeflächen in 

der Unterführung stehen kurz vor Ab-

schluss. 

8. Neues Wohnumfeld

Neue Gestaltung der Unterführung
Wetterstraße

Glanzplatin-Keramiken

Hirsch-Piktogramme der Künstlerin

Von Schülern entworfene Piktogramme
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Unterführung Ellerstraße in Oberbilk

Diese Bahnunterführung verbindet die 

Stadtmitte und die Friedrichstadt über den 

Mintropplatz mit Oberbilk. Sie ist mit 

124m die längste Düsseldorfs, verschmutzt 

im gesamten Tunnelraum, ihre Fußgänger- 

und Fahrradwege sind stark frequentiert, 

insgesamt wird sie als hässliche „Angströh-

re“ empfunden. Auch hier soll das Besonde-

re des öffentlichen Raums, die Ein- und 

Ausgangsbereiche und der Tunnelraum 

über eine künstlerische Arbeit herausgeho-

ben werden, um als eine neue identitätsstif-

tende „Visitenkarte“ zu wirken. Auf eine 

robuste Ausgestaltung ist zu achten, die re-

sistent gegen Vandalismusschäden ist und 

das Einnisten von Tauben verhindert. Mit 

dem Unternehmen für sämtliche Werbeträ-

ger – einer privaten Bahn-Nachfolgegesell-

schaft – ist bereits ein Neuordnungsvor- 

schlag der Werbeträger in einem einheit-

lichen modernen Design ausgehandelt wor-

den.

In Zusammenarbeit mit dem Kulturamt, 

dem Amt für Verkehrsmanagement und 

den Stadtwerken bearbeitet das Stadtpla-

nungsamt das Projekt. Die Realisierung 

wird auch hier abgestimmt mit der Sanie-

rung der Unterführung durch das Amt für 

Verkehrsmanagement, die für das erste 

Quartal 2010 geplant ist.

Unterführung Kölner Straße

in Oberbilk

Für diese Unterführung zum Worringer 

Platz liegt ein Entwurf des Lichtkünstlers 

Michael Batz vor, der auch die Unterfüh-

rung Erkrather Straße lichtkünstlerisch auf-

gewertet hat. Ziele seines Entwurfes sind 

die Betonung der Stahlkonstruktion über 

eine neue Deckenbeleuchtung, das Akzentu-

ieren der Trägerkonstruktionen der Brü-

ckenauflager sowie die Hervorhebung 

markanter baulicher Elemente im Tun-

nelbauwerk und der frontalen Betonkon-

struktionen mittels farblicher Anstrahlung. 

Auch hier muss mit dem Eigentümer der 

Tunnelwände, der Deutschen Bahn und der 

privaten Gesellschaft für die Werbeflächen 

eine Neuordnung und Reduzierung der 

Werbetafeln verhandelt werden, um an 

einem zentralen Tunnelwandbereich eine 

besondere Lichtkunst – der Künstler nennt 

sie „Light-Art-Wall“ - zu installieren. Die 

Realisierung des Projektes wird koordiniert 

mit der Sanierung der Unterführung durch 

das Amt für Verkehrsmanagement, die im 

ersten Quartal 2010 angestrebt wird.

Fotomontage mit der neuen Gestaltung
der Unterführung Gerresheimer Straße
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9. Neubau für Kinder und Jugendliche

Näher dran und nebenan -

Das neue Akki-Haus  

„Akki - Aktion & Kultur mit Kindern“ ist 

ein außerschulischer Lernort der kultu-

rellen Bildung für Kinder und Jugendliche 

in Düsseldorf. Die Kunstlehrer-Initiative 

hat sich über die Stadtgrenzen hinaus mit 

ihren innovativen Kulturprojekten für und 

mit Kindern einen Namen gemacht und ist 

mehrfach dafür ausgezeichnet worden.

Akki hat sich auf die Konzeption und Reali-

sation von kulturpädagogischen Projekten 

und Aktionen spezialisiert, veranstaltet the-

menzentrierte, zeitlich begrenzte und inter-

disziplinäre Projekte und Veranstaltungen. 

Die stadtweit bekanntesten Kulturprojekte 

sind das jährliche Sommerferienprojekt für 

Schulkinder “Düsseldörfchen – Stadt der 

Kinder“ und das herbstliche Drachenbau-

projekt „Bilder am Himmel“ auf der Düssel-

dorfer Rheinwiese.

Die Stadt hatte 1994 dem Verein Akki die 

Südpark-Pavillons an der Siegburger Straße 

für seine kulturpädagogischen Aktivitäten 

kostenfrei überlassen. Diese Pavillons ent-

standen 1987 als temporäre Aufbauten im 

Rahmen der Bundesgartenschau und waren 

nur für ein halbes Jahr konzipiert. Nach 17 

Jahren schien ein Gebäude-Erhalt kaum 

mehr möglich. Die Stadt beantragte gemein-

sam mit Akki im Rahmen von „Soziale 

Stadt NRW Flingern/ Oberbilk“ die Förde-

rung eines Kinderkulturhauses für Oberbilk 

an der Stelle des alten Akki-Hauses im Süd-

park.

Grundidee des neuen Akki-Hauses ist ein 

lebendiges Forum für Kinder und Jugend-

liche - die Lage im Park und Nähe zum 

Stadtteil Oberbilk sollen konstruktiv ge-

nutzt werden für eine attraktive und mobile 

Kinder- und Jugend-Kulturarbeit.

Das Motto “Kultur mit, für und in Ober-

bilk” ist daher die neue inhaltliche Ausrich-

tung zahlreicher Veranstaltungen, Ange- 

botsformen und Kooperationsprojekte, mit 

denen sich Akki seit der Eröffnung des neu-

en Hauses im März 2006 dem Stadtteil wid-

met und hier gezielt die Kooperation mit 

den Kinder- und Jugendeinrichtungen und 

Schulen sucht. Speziell für sie werden Pro-

jekte und Veranstaltungen durchgeführt, 

die die Basis schaffen für die Zusammenar-

beit in der Zukunft. Der Zugang für Stadt-

teilbewohner und Einrichtungen ist privile- 

giert: Fast alle Veranstaltungen sind für sie 

kostenfrei, Kooperationspartner werden 

persönlich angesprochen, Anmeldezeiten 

freigehalten und Veranstaltungen nur für 

Teilnehmer aus dem Stadtteil ausgerichtet.

In 2006 und 2007 kamen über 3.200 Besu-

cher aus Oberbilk und Flingern - ein gutes, 

ausbaufähiges Ergebnis: Das dreiwöchige 

Oberbilker Kulturforum bietet eine Profi-

bühne zur Präsentation von Kinderkultur, 

erarbeitet in Schulen, Freizeit- und Kultur-

einrichtungen. Die jährlich wechselnden 

Mitmachausstellungen im Akki-Haus, die 

offene Medienwerkstatt „Clipper“ mit sei-

nen Filmproduktionen und das Sommer-

theater „open air im Südpark“ erweitern 

die Optionen. Mit der Mini-Workshoprei-

he „Näher dran und nebenan“ ist ein neues,

„nachbarschaftliches“ Bildungsprojekt in 

Oberbilk und Flingern initiiert: Kinder er-

forschen technische, physikalische, che-

mische Zusammenhänge, sie probieren und 

experimentieren mit Handwerkern, Fach- 

und Geschäftsleuten, beim Juwelier, Buch-

drucker, Optiker oder Koch im Stadtteil.

Eindrücke von verschiedenen Projekten 
und Aktionen mit Kindern

9.1  Akki - Aktion & Kultur mit Kindern e.V.



37

Soziale Stadt NRW - Düsseldorf Flingern/Oberbilk
Abschlussbericht

Seit 1995 unterhält das Jugendamt mitten 

in Flingern - Süd die Jugendfreizeiteinrich-

tung “Icklack” auf einem Gelände des    ehe-

maligen städtischen Fuhrparks. Mit ihrer 

stadtteilorientierten Kinder- und Jugendar-

beit bietet die Einrichtung täglich Angebote 

aus den Bereichen Hausaufgabenhilfe, 

Computer / Internetcafe, Jugendkultur, 

Sport und Bewegung und Kreativangebote. 

Für größere Veranstaltungen steht eine 

große Halle zur Verfügung, die auch von 

Externen angemietet werden kann. 

In unmittelbarer Nachbarschaft befinden 

sich drei Kindertagesstätten, eine Grund-

schule; weitere Kindertagesstätten sind fuß-

läufig zu erreichen.

Neugestaltung des Außengeländes

Die „Icklack“ erfüllt in Flingern-Süd eine 

zentrale Funktion in der Jugendarbeit und 

ihre Angebote werden intensiv wahrgenom-

men. Entwicklungsbedürftig war allerdings 

die zur Einrichtung gehörende Freifläche. 

Hier sollten Angebote zu Spiel und Sport 

geschaffen werden, weil damit wesentliche 

soziale und gesundheitliche Effekte erreicht 

werden können. Die 4.500 qm große Fläche 

wurde mit Kletternetzen, einem Fußball-

platz, mit Begrünung, einem Sandkasten 

mit Wasserpumpe und Spielflächen neu 

gestaltet und lädt Kinder und Jugendliche 

zu Spiel und Sport ein. Auch die benachbar-

ten Kindertagesstätten profitieren von der 

Gestaltung, da sie das Außengelände mit-

nutzen. Die Eröffnung wurde am 10.9.2004 

mit einem Nachbarschaftsfest gefeiert.

Beteiligung

Mitarbeiter und Nutzer der umliegenden 

Einrichtungen sowie Anwohner beteiligten 

sich an der Umgestaltung. Seit dem Jahr 

2002 bis zur Eröffnung organisierte und 

moderierte das Quartiersmanagement ver-

schiedene Beteiligungsaktionen wie Ideen- 

workshop, öffentliche Diskussion, Planung 

mit Kindertagesstätten und deren Doku-

mentation. Die Wünsche und Anregungen 

wurden vom Landschaftsarchitekten des 

Gartenamtes in die Planung eingearbeitet.

Die Künstlerinitiative Farbfieber e.V. setzte 

den Wunsch vom Stadtteilbüro um, die 

Mauer entlang des Höher Wegs mit Kin-

dern und Jugendlichen neu zu gestalten. 

Bunte Farben zieren heute die Mauer statt 

früheres Grau. Kinder und Anwohner ge-

stalteten die Bilder, die die ehemals fenster-

großen Löcher in der Mauer schließen, so 

dass die Geräusche vom Fußballspielen 

nicht nach außen dringen. Im Juli 2004 

„übergaben“ Stadtteilbüro, Künstler und 

Kinder die fertige Mauer der Öffentlichkeit. 

Die bunte Mauer ist bis heute weitgehend 

von Verunreinigung verschont geblieben. 

Jugendcafé 

Ein Gruppenraum, der im hinteren Teil des 

Gebäudes neben der Küche liegt, wurde im 

Jahr 2002 zum Jugendkulturcafé mit sepa-

ratem Eingang, kleiner Theke und Terrasse 

umgebaut. Hier treffen sich Jugendliche, es 

dient als Anlaufstelle für alle Besucher, wird 

aber auch von der benachbarten Kinderta-

gesstätte für das Elterncafé oder für Treffen 

des sozialräumlichen Netzwerkes „Verbund 

Flingern Süd“ genutzt.

 

Ergebnis und weitere Planungen

Durch die Zusammenarbeit der umlie-

genden Einrichtungen während der Pla-

nung und der Bauzeit ist zwischen diesen 

ein enger Kontakt entstanden, der über das 

Programm-Ende hinaus weiter existieren 

wird. Nicht zuletzt wurde das sportliche An-

gebot im Stadtteil erheblich erweitert: der 

Boxring findet in der großen Halle statt, die 

Aktion “Flingern gesund bewegt” hat ihren 

Ursprung in diesem Netzwerk und der 

„Minimarathon“ begeisterte Jung und Alt. 

Die Eröffnungsfeier planten und gestalteten 

die Mitglieder des Arbeitskreises “Verbund 

Flingern Süd” gemeinsam, Sportgeräte und 

Festartikel (Pavillons etc.) werden unkom-

pliziert gegenseitig ausgeliehen. Flingern ist 

ein Stadtteil der „kurzen Wege“. Die gegen-

seitige Zusammenarbeit ist so erfolgreich, 

dass sie auch in Zukunft praktiziert wird. 

9.2 Jugendfreizeiteinrichtung Icklack
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10. Kooperationen für Kinder und Familien

Oberbilker Kindertagesstätten und 

Grundschulen

Das Gesundheitsamt diagnostizierte in ei-

ner Untersuchung bei Kindern in Flingern 

und Oberbilk einen Mangel an Bewegung 

und unzureichende Deutschkenntnisse, bei 

jungen Eltern einen Mangel an Erziehungs-

kompetenz. Diese Themen griffen die Stadt-

teilbüros auf und regten das Netzwerk 

OOOOberbilker Kita-Tisch    an.    Der OKT wurde 

2003 ins Leben gerufen. Elf Kindertagesstät-

ten sowie der Stadtteiltreff der evangeli-

schen Familienbildung (Efa) arbeiten seit- 

her in diesem Verbund trägerübergreifend 

und kontinuierlich an der Verbesserung der 

erkannten Umstände.

Sprachförderung in Trägerschaft des Stadt-

teiltreffs der Efa und dem Stadtteilladen der 

Diakonie wurden initiiert. 

Die im OKT vertretenen Kindertagesstätten 

strebten eine engere Kooperation mit den 

drei Grundschulen Oberbilks an, die zu ei-

ner gemeinsamen Arbeit zur Gestaltung des 

Übergangs der Kinder von der Kindertages-

stätte in die Grundschule führte („KiGru – 

Kindergarten und Grundschule“). Das ge-

meinsame Ziel ist es, eine Basis zu schaffen 

für eine bestmögliche Förderung aller Kin-

der. Dies gelingt auf der Grundlage der

 Umsetzung der gemeinsamen Zielvor-

stellung von Kindertageseinrichtungen 

und Grundschulen gemäß der Bildungs-

vereinbarung des Landes NRW

 dem Aufbau einer gleichwertigen Bil-

dungspartnerschaft zwischen Kinderta-

geseinrichtung und Grundschule

 Schaffung einer Erziehungspartner-

schaft zwischen Familie, Kindertagesein-

richtung und Grundschule.

Stadtteilbüro, Schulverwaltungsamt und 

Jugendamt unterstützten diesen Vernet-

zungsprozess durch vier professionell gelei-

tete Workshops (2006/2007) für die 

Erzieherinnen und Grundschullehrerinnen, 

bei denen eine stabile Struktur für gemein-

sames Handeln im Sozialraum erarbeitet 

wurde. Methodische und organisatorische 

Abstimmung erfolgte zu den Themen: ge-

meinsame Einschulungsgespräche, gegensei-

tige Hospitation, Elternarbeit, Sprachför- 

derung, Einschulungsfeier, Anmeldetage 

und Austausch bezüglich der Sprachteste. 

In einer Reflexion und Vereinbarung zur 

Weiterarbeit berichteten die Teilneh-

merinnen vom Erfolg: „Die Kinder wech-

seln unbefangener in die Schule“, „schnel- 

lere und kürzere Wege wurden in Oberbilk 

geschaffen“, „die Lehrerinnen kennen die 

Kinder bereits im Vorfeld“ , „vor allem El-

tern mit Sprachproblemen waren dankbar 

über bekannte Gesichter, die ihnen Sicher-

heit gaben“ und „wir werden auf jeden Fall 

weiter zusammen arbeiten“, so einige Origi-

naltöne.

 

Der Vernetzungsprozess und dessen Ergeb-

nisse wurden als „gutes Beispiel“ auf dem 

Projektfachtag zur „Stärkung der Bildungs- 

und Erziehungsqualität“ des Landesjugend-

amtes Rheinland im Februar 2007 in Köln 

präsentiert.

Familien in Bewegung    

Um die Bewegungsmöglichkeiten auf Grün- 

und Spielflächen in Flingern und Oberbilk 

vorzustellen und die Eltern zu deren Be-

such anzuregen, entwickelte der OKT, un-

terstützt durch das Stadtteilbüro, die 

Broschüre “Abenteuer Spielplatz - Familien 

in Bewegung”. Hier werden die vorhande-

nen und neu gebauten Grünflächen, Spiel-

plätze und Schulspielhöfe und ihre Bewe- 

gungsangebote anschaulich für Eltern und 

ihre Kinder dargestellt – mit vielen Bildern 

Flyer zur sozialräumlichen Vernetzung
von Kindergarten und Grundschule

Netzwerkarbeit mit Erzieherinnen
und Lehrerinnnen
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und einem Vorwort in zehn Sprachen. Seit 

Herbst 2006 wird dieser Leitfaden durch 

die Einrichtungen an Eltern ausgegeben, 

der Kreis aus Kitas und Gundschulen fei-

erte die Veröffentlichung seiner Broschüre 

mit einem großen Fest im Sonnenpark.

Die Koordination und Moderation des 

OKT und der Zusammenarbeit der Kinder-

tageseinrichtungen mit den Grundschulen 

übernahm das Stadtteilbüro bis Mitte 2007. 

Die Teilnehmerinnen werten die Zusam-

menarbeit als sehr wertvoll und gelungen 

und organisieren diese inzwischen völlig 

selbstständig.

Verbund Flingern Süd

In Flingern hatten sich schon vor Beginn 

des Stadterneuerungsprogramms Vertreter 

der Kindertagesstätten und einer Schule 

zum Erfahrungsaustausch zu Themen ge-

troffen, die alle Einrichtungen im Stadtteil 

betrafen. Zu diesen Themen gehörten vor 

allem die Sprachförderung und das mangel-

hafte Spielplatzangebot. Der Start des Er-

neuerungsprogramms „Soziale Stadt“ gab 

den Impuls, die Zusammenarbeit zu intensi-

vieren und die dringenden Themen umzu-

setzen.

Im Jahr 2002 führte der Stadtteilladen der 

Diakonie erstmals Sprachförderkurse von 

Frauen durch, deren Kinder die umlie-

genden Kindertagesstätten besuchen. Diese 

Kurse dauern bis heute an und werden 

durch das Programm „Soziale Stadt“ finan-

ziert. Kontakte zur Grundschule Mettman-

ner Straße wurden ausgebaut und für 

Themen wie Schuleingangsuntersuchung 

oder Spielplatzangebote im Stadtteil Lö-

sungen erarbeitet.

Das Spielplatzangebot konnte in den ver-

gangenen Jahren erheblich verbessert wer-

den, der Schulhof der Grundschule erhielt 

einen neuen Spielplatz, das Außengelände 

des Jugendzentrums wurde erneuert, wei-

tere öffentlich zugängliche Spielplätze wur-

den gebaut.

Als gemeinsames Schlüsselerlebnis für die 

Grundlage der kontinuierlichen Zusam-

menarbeit benennen die Mitglieder des Ver-

bundes die Umgestaltung des Außenge- 

ländes der Freizeiteinrichtung Icklack. In 

unmittelbarer Nähe des Geländes befinden 

sich drei Kindertagesstätten, die Diakonie 

Flingern und die Grundschule Mettmanner 

Straße. Mitarbeiter verschiedener Einrich-

tungen, Anwohner und Kinder diskutierten 

die Gestaltungspläne, lernten sich darüber 

näher kennen und bereiteten das Eröff-

nungsfest vor.

Verbund Flingern Süd:
Aktionsnachmittag im Stadtwerkepark

Oberbilker Kita-Tisch:
Broschüre "Abenteuer Spielplatz"

Heute sind im Verbund Flingern Süd sechs 

Kindertagesstätten, vier Kinder- und Ju-

gendeinrichtungen, eine Grundschule und 

Vertreter der offenen Ganztagsschule, die 

Polizei und die Diakonie vertreten. 

Der Verbund Flingern Süd führt das Pro-

jekt “Flingern gesund bewegt” durch, plant 

und organisiert gemeinsame Veranstaltun-

gen, informiert über stadtteilweite Themen 

wie Sprachtests in den Grundschulen, Bil-

dungsvereinbarung zwischen Eltern, Kin-

dertagesstätte und Schule, aber auch 

Themen wie „Armut bei Kindern“ oder 

„Gewaltprävention“ werden diskutiert und 

Lösungen entwickelt. Vor allem unterstüt-

zen und informieren sich die beteiligten 

Einrichtungen gegenseitig. 

In Kooperation mit dem Stadtteilladen der 

Diakonie übernahm das Stadtteilbüro die 

Organisation und Moderation der Treffen 

in den Räumen der Freizeiteinrichtung Ick-

lack. Im Dezember 2008 gab es ein gemein-

sames (Abschieds-)Treffen der Einrichtun- 

gen mit dem Stadtteilbüro und dem Pla-

nungsamt. Auf der Tagesordnung stand 

„Bilanz ziehen“ und die Frage, ob und wie 

der Verbund weiter arbeiten will. Die Ant-

wort war einhellig: „Die Wege zueinander 

in Flingern sind kürzer geworden, die Ar-

beit hat sich gelohnt, wir machen selbststän-

dig weiter“.

 

Die Netzwerkarbeit war erfolgreich.

Verbund Flingern Süd: 
Aktion "Flingern gesund bewegt"
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11. Arbeit und Bildung

In Fachgesprächen zur Situation von Ju-

gendlichen stellten Schulen und Jugendein-

richtungen die Schwierigkeit der Schulab- 

gänger dar, eine geeignete Ausbildungsstelle 

oder einen Arbeitsplatz zu finden. Lehrer 

äußerten den Wunsch, mit mehr Firmen in 

Kontakt zu treten, die für Haupt- oder För-

derschüler geeignet seien. 

Mit dem „Forum Schule - Unternehmen“ 

regte das Stadtteilbüro ein Projekt an, mit 

dem eine Ausweitung und Qualifizierung 

des Angebotes an Praktika und weiteren 

berufsvorbereitenden  Maßnahmen für Ju-

gendliche gewonnen werden sollte. 

Beteiligte Schulen in den Stadtteilen: 

 Anne-Frank-Realschule

 Montessori-Hauptschule

 Erich-Kästner-Förderschule

 Jan-Daniel-Georgens-Förderschule

 Adolf-Reichwein-Hauptschule

In einer Projektpräsentation des Stadtteilbü-

ros im Dezember 2006 stellten Handwerks-

kammer, IHK, ARGE, Agentur für Arbeit, 

das Kompetenzzentrum Düsseldorf und die 

Schulverwaltung ihren jeweiligen Beitrag 

zum Thema dar und betonten die Nützlich-

keit des angestrebten Projektes. Insgesamt 

sei die Situation in Düsseldorf positiv zu 

bewerten, es gäbe ein gutes Angebot im Be-

reich der Ausbildung. Eine enge Kooperati-

on mit dem Kompetenzzentrum und die 

zentrale Versorgung von Praktikaplätzen 

unterstütze die Schüler. Der vorgestellte An-

satz strebe eine Vernetzung von Schulen 

untereinander an und beziehe lokale Einzel-

händler und Gewerbetreibende ein und er-

gänze dadurch die bestehenden Angebote. 

Zur Einbindung lokaler Unternehmen er-

hielt die Fachhochschule Düsseldorf, Fach-

bereich Sozial- und Kulturwissenschaften, 

den Auftrag, 200 Betriebe aufzusuchen und 

in aktivierender Befragung die Mitwir-

kungsbereitschaft zu ermitteln und das An-

gebot an Praktika- und Ausbildungsplätzen 

zu akquirieren. 

Besonderer Schwerpunkt lag dabei auf den 

vielen kleinen und mittleren Unternehmen 

(KMU), die in beiden Stadtteilen ansässig 

sind.

Die Befragung hat gezeigt, dass viele Firme-

ninhaber durchaus bereit sind, Kontakte zu 

Schulen auszubauen und sich für Schüler 

im Stadtteil zu engagieren. Allerdings steht 

ihnen dabei nur ein geringes Zeitbudget zur 

Verfügung.

Die in der Befragung angesprochenen und 

mitwirkungsbereiten Unternehmen in Flin-

gern und Oberbilk wurden in einer Daten-

bank zusammengestellt und stehen den 

Schulen jetzt als direkte Ansprechpartner 

zur Verfügung. 

Darüber hinaus sollten für Schülerinnen 

und Schüler, die beim Übergang von der 

Schule in das Arbeitsleben nicht genügend 

Unterstützung durch das Elternhaus erfah-

ren, ehrenamtliche Berufswahlpaten gewon-

nen werden. 

Der Caritasverband Düsseldorf e.V. wurde 

beauftragt, in Kooperation mit seiner Frei-

willigenagentur Impuls geeignete Paten zu 

finden, diese und die Schulen zu beraten 

und zu begleiten. Die Patinnen und Paten 

unterstützen die Jugendlichen individuell 

nach deren Bedarf, z.B. bei einer realisti-

schen Berufsorientierung oder um den an-

gestrebten Schulabschluss zu erreichen. Sie 

stehen in regelmäßigem Austausch mit den 

jeweiligen KlassenlehrerInnen der Jugend-

lichen. Die vermittelten Patenschaften wer-

den weiterhin fachlich über den Caritas- 

verband Düsseldorf e.V. betreut. 

Im Beirat Schule/Beruf wurde das Projekt 

am 16.4.2008 vorgestellt und in die gesamt-

städtische Strategie zur Berufsorientierung 

eingeordnet.

Mit Vertretern der beteiligten Schulen, des 

Stadtteilbüros, der Fachhochschule, der 

Schulverwaltung und Firmen aus dem 

Stadtteil wurden Vereinbarungen zur 

Durchführung einer Veranstaltung "Werk- 

statt Zukunft - Berufe zum Anfassen" an 

der Montessori-Hauptschule getroffen.

Mit Unterstützung des Stadtteilbüros hat 

das Schulverwaltungsamt an einem Interes-

sensbekundungsverfahren für das ESF-Bun-

desprogamm BIWAQ (Bildung, Wirtschaft, 

Arbeit im Quartier) mit dem Projekt 

„Netzwerk Schule-Unternehmen in Düssel-

dorf Flingern, Oberbilk und Garath“ teilge-

nommen. Der Antrag ist zur Förderung 

ausgewählt worden. Ziel des Projektes ist es, 

in jedem Stadtteil ein Netzwerk aufzubauen 

und zu etablieren. Angestrebt ist eine Ver-

besserung der Kommunikation zwischen 

Schulen, Betrieben und Dienstleistungen in 

den Quartieren zur gezielten Berufsorientie-

rung. Vorbild ist der Projektverlauf in 

Flingern/Oberbilk.

Jugendliche Praktikanten der Montessori-
Hauptschule in verschiedenen Berufs-
bereichen

11.1 Forum Schule - Unternehmen in Flingern und Oberbilk
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Vier Paten für das Quartier 

Im Programmgebiet Flingern/Oberbilk hat 

die Stadt zahlreiche bauliche Maßnahmen 

im öffentlichen Raum durchgeführt, deren 

Nutzungsqualität langfristig gesichert wer-

den soll. Dies bezieht sich sowohl auf den 

Erhalt der neu geschaffenen besonders stark 

frequentierten Grünflächen als auch auf die 

Sauberkeit im Straßenraum, da Verschmut-

zungen aller Art immer wieder von der Bür-

gerschaft beanstandet werden. In beiden 

Bereichen leisten die Quartierspaten wert-

volle Unterstützung.

Hauptaufgabe der Quartierspaten ist es, 

den Zustand im öffentlichen Raum konti-

nuierlich zu beobachten, besondere Ver-

schmutzungen im Straßenraum, auf Grün- 

anlagen und Spielplätzen zu erkennen und 

die Beseitigung zu veranlassen. Im Kontakt 

mit Bewohnern, Geschäftsleuten, Einrich-

tungen und Vereinen im Quartier sollen 

Hilfsdienste und Unterstützung angeboten 

werden. Die Aufgaben sind mit allen Part-

nern im Stadtteil abgestimmt worden – mit 

Garten-, Jugend- und Umweltamt, OSD 

und Polizei -, um Überschneidungen und 

Widersprüche im Vorfeld zu klären. Dieses 

abgestimmte Vorgehen soll dazu beitragen, 

das Erscheinungsbild im Stadtquartier und 

damit seine Attraktivität auch für private 

Investoren zu verbessern.

Die Zukunftswerkstatt Düsseldorf GmbH 

(ZWD) hat diese Aufgabe im Herbst 2007 

übernommen und dazu sozialversiche-

rungspflichtige Arbeitsstellen mit einer 

Laufzeit von zwei Jahren über das arbeits-

marktpolitische Kombilohn-Programm der 

ARGE Düsseldorf für vier ehemalige Lang-

zeitarbeitslose geschaffen. Die Gesamtfinan-

zierung wird durch das Programm Soziale 

Stadt NRW, die Stadt Düsseldorf und die 

ARGE Düsseldorf sichergestellt.

Bis Ende 2008 arbeiteten und kooperierten 

die Quartierspaten eng mit den Stadtteilbü-

ros zusammen und sind von daher auf dem 

Hermannplatz, im Sonnen- und Stadtwer-

kepark, in der Birken- und Kölner Straße 

bekannt. Sie werden gerne um Rat gefragt 

und unterstützen tatkräftig Künstler-Akti-

onen, Stadtteil-Feste, den Spiele-Bus und 

Aktionen wie Mosaiken legen mit Kindern, 

Sonnenschirm-Verleih für Kleinkindspiel-

plätze im Sonnenpark, regelmäßige Öff-

nungszeiten des Gartens Ellerstraße für den 

Verein „Oberbilker Stadtgärtner“. Die Män-

ner melden aus beiden Stadtteilen defekte 

Spielgeräte, Spritzen und Graffiti im öffent-

lichen Raum, halten Kontakte zu Kitas, Ju-

gendfreizeiteinrichtungen und zu den ak-

tiven Bürgerinnen und Bürgern. Sie 

begutachten regelmäßig das Umfeld aller 

Straßen in Flingern und Oberbilk, doku-

mentieren und melden täglich die sicht-

baren Missstände. 

Die Qualität im öffentlichen Raum konnte 

durch den Einsatz der Quartierspaten deut-

lich verbessert werden. Ihre tägliche Prä-

senz im Stadtteil und das unkomplizierte 

„Zur-Hand-gehen“ unterstützen das bür-

gernahe Servicenetz im Stadtteil auch in 

sozialer und kultureller Hinsicht.

Oberbilker Quartierspate im Einsatz

Quartierspaten beim täglichen Rundgang
in Flingern

Unterstützung bei der Neugestaltung
des Hermannplatzes

11.2 Quartierspaten
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12. Integration

Das Erneuerungsprogramm hat verschie-

dene Angebote zur Kommunikation und 

Begegnung in beiden Stadtteilen geschaffen. 

In den neuen Parks oder auf den neu ge-

stalteten Schulspielhöfen spielen Kinder 

unterschiedlicher Herkunft, treffen Eltern 

vieler Nationalitäten aufeinander. Insbeson-

dere Schüler mit Migrationshintergrund 

haben es schwer, einen Ausbildungsplatz zu 

finden und werden deshalb im „Forum 

Schule – Unternehmen“ gefördert. Das An-

liegen der „Integration“ spiegelt sich als 

Querschnittsthema in verschiedenen Pro-

jekten des Programms Soziale Stadt Flin-

gern / Oberbilk wieder. Beispielhaft werden 

hier zwei Maßnahmen vorgestellt, deren 

vordringliches Ziel es ist, Menschen mit Zu-

wanderungsgeschichte das Ankommen und 

Zurechtfinden in Flingern und Oberbilk zu 

erleichtern.

Deutsch lernen

In Fachgesprächen stellten die Leiterinnen 

von Kindertageseinrichtungen eine Zunah-

me von Frauen und Familien mit geringer 

Kenntnis der deutschen Sprache fest. Eine 

sprachliche und gesellschaftliche Isolierung 

der Frauen war die Folge. Die Stadtteilbü-

ros griffen das Ziel der Einrichtungen auf, 

auch jenen Müttern Deutschunterricht an-

zubieten, deren Kinder in einer Kindertages-

einrichtung an einer Sprachförderung 

teilnehmen. Zur Durchführung sollten be-

wusst zwei Institutionen im Stadtteil ausge-

wählt werden, die einen hohen Anteil an 

Integrationsarbeit leisten und unterstüt-

zende Hilfen im Stadtteil anbieten. Dieses 

Anliegen konnte das Stadtteilbüro mit der 

Beauftragung der Sprachförderung an den 

Stadtteiltreff der efa –  evangelische Famili-

enbildung in Düsseldorf (Oberbilk) und an 

den Stadtteilladen der Diakonie (Flingern) 

realisieren. Sie kooperieren in bestehenden 

Netzwerken und erreichen viele Frauen 

und Familien aus ihren Angeboten heraus.

Die Kurse fanden für je 8 - 12 Frauen zwei 

Mal wöchentlich statt und wurden von 

Fachkräften für den Unterricht „Deutsch 

als Fremdsprache“ geleitet. Insgesamt konn-

ten im Förderzeitraum 55 Sprachkurse an-

geboten werden. 

Die inhaltliche Gestaltung ergab sich über-

wiegend aus den Themen des Alltags oder 

konkreten Anlässen im Stadtteil und folgte 

damit den Anforderungen der Lebenswirk-

lichkeit der Kinder und deren Mütter. 

Die Arbeit in den Sprachkursen hat ent-

scheidend zu mehr interkultureller Öff-

nung der Einrichtungen beigetragen. So 

baute das Projekt „Familienpatinnen für 

Flingern und Oberbilk“ unmittelbar auf 

den Erfolgen der Sprachkurse auf, ein groß-

er Teil der dort tätigen Frauen hat vorher 

an einem Sprachkurs teilgenommen.

Ein Nachspiel - Die internationale Küche 

Der Kochkurs „Internationale Küche“ ist 

ein Produkt aus den Sprachkursen. Von 

November 2004 bis April 2005 kochte eine 

Gruppe von Frauen aus den Sprachkursen 

der efa gemeinsam mit Seniorinnen des Ca-

ritas-Netzwerkes und dem Stadtteilbüro ein 

Drei-Gänge-Menu – jeden Samstag aus 

einem anderen Land: türkisch, ukrainisch, 

italienisch, griechisch, afrikanisch, kosova-

risch, rheinisch, spanisch und 

„düsseldorferisch“. Anschließend gab die 

Gruppe das Kochbuch „Oberbilk traditio-

nell – internationale Küche für Genießer“ 

heraus. Der Leser findet Rezepte für zehn 

internationale Menüs, garniert mit Ge-

schichten von Alten und jungen Migran-

tinnen, vom Leben und Arbeiten in 

Oberbilk.

Die Mitarbeiterinnen des Stadtteiltreffs der 

efa und des Stadtteilladens der Diakonie 

bestätigen, dass sich die Sprachförderung 

auf vielfältige Weise für die teilnehmenden 

Frauen bewährt hat. Daher ist die Fortset-

zung dieser Art von Sprachkursen seitens 

der Einrichtungen sehr gewünscht. Auch 

für die weitere Integrationsarbeit der bei-

den Institutionen bieten die Sprachkurse 

eine Grundlage. Der Erfolg wird auch 

durch die deutliche Zunahme von anfangs 

zwei Kursen auf aktuell acht  Kurse deutlich. 

Erste Schritte zur Akquise neuer Fördermit-

tel haben bereits stattgefunden, so wurden 

Kurse aus LOS-Mitteln und Mitteln des 

Bundesamtes für Migration und Flücht-

linge beantragt und teilweise bereits durch-

geführt.

Tag der Kulturen auf dem
Oberbilker Markt

Kommunikation im Park

Kochbuch "Oberbilk traditionell - 
Internationale Küche für Genießer"

12.1 Sprachförderung
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In Fachgesprächen im „Oberbilker Kita-

Tisch“ und im Verbund „Flingern Süd“ be-

richteten die Leiterinnen der Kindertages-

stätten von der erfreulichen Zunahme der 

Beteiligung von Müttern an Sprachkursen. 

Darüber hinaus gab es aber auch eine deut-

liche Zunahme von Frauen und Familien 

mit geringer Kenntnis der deutschen Spra-

che und der Bildungs- und Beratungsange-

bote. Das Stadtteilbüro entwickelte ein 

sozialraumorientiertes Konzept mit Beteili-

gung der Einrichtungen: In beiden Stadttei-

len sollten  Frauen aus dem Umfeld der 

betroffenen Familien mit ähnlichem kultu-

rellen Hintergrund zu sog. Familienpa-

tinnen qualifiziert werden, um die Familien 

in Fragen der Kindererziehung zu beraten 

und sie über Bildungsmöglichkeiten zu in-

formieren.

Für die Trägerschaft des Projektes konnte 

das Stadtteilbüro den Stadtteilladen der Dia-

konie und den Stadtteiltreff der efa - evan-

gelische Familienbildung Düsseldorf 

gewinnen. 

Das Projekt „Familienpatin“ wurde im Rah-

men des Modellvorhabens „Wir setzen Zei-

chen“ des Landes NRW wettbewerbsorien- 

tiert von einer interministeriell besetzten 

Jury zur Förderung ausgewählt und wird 

seit Anfang 2008 in den beiden Stadtteilen 

umgesetzt. Zur Koordination und fach-

lichen Anleitung wurde von jedem Träger 

eine Sozialpädagogin angestellt.

Die Pädagoginnen informierten in den 

Stadtteil-Arbeitskreisen über den Start des 

Projektes, verteilten Informationsmaterial, 

sprachen Frauen aus den Kursen an und 

warben in einem Pressegespräch. 30 Frauen 

mit zwölf verschiedenen Nationalitäten ha-

ben sich für die Aufgabe der Familienpatin 

gemeldet.

Von März bis Juni 2008 fand die Qualifizie-

rung der Patinnen statt, deren Inhalte sich 

an den Themen Erziehung, Sprachentwick-

lung, Gesundheit, Freizeit- und Bildungsan-

gebote orientierten. 28 Frauen erhielten 

nach erfolgreicher Teilnahme ein Zertifikat, 

auf das sie sehr stolz sind. 

Einsatz in den Familien

Zurzeit werden 31 Familien aktiv betreut. 

In Hausbesuchen geben die Frauen z.B. Hil-

fe beim Anmelden zu Deutschkursen, ver-

mitteln in stadtteilnahe Bildungs- und Bera- 

tungseinrichtungen oder leisten Überzeu-

gungsarbeit für die Teilnahme am Sportun-

terricht.

In ihrer Vorbildfunktion geben sie den El-

tern ein positives Beispiel im Umgang mit 

den Kindern und unterstützen so den Er-

werb von Erziehungskompetenzen im neu-

en, fremden kulturellen Milieu. Die Frauen 

haben selbst in ihrer eigenen Lebensge-

schichte die Erfahrungen des Fremd-Seins 

und Neuanfangs gemeistert und wissen, wie 

man am besten diese Klippen umschifft. 

Fachliche Anleitung und Unterstützung er-

halten die Familienpatinnen von den Koor-

dinatorinnen, die auf diese Weise Qualität 

und Professionalität in der Umsetzung des 

Programms gewährleisten.

Die Familienpatinnen erhalten für ihre Tä-

tigkeit Anerkennung z.B. über die Berichter-

stattung  in Presse, Fernsehen und Radio, 

aber auch durch positive Rückmeldung aus 

der Nachbarschaft. 

Neue Kommunikationswege in den Stadt-

teil hinein haben sich entwickelt, die Frau-

en und Familien haben an Selbstbewusst- 

sein gewonnen und können neue Wege in 

Bildung und Freizeit nutzen. Das Umfeld 

wird mehr und mehr zur Heimat.

Das Projekt ist befristet bis Ende 2009, die 

Träger bemühen sich um eine Weiterfüh-

rung.

Die Familienpatinnen wissen, wie man 
Klippen umschifft

12.2 Familienpatinnen

Frauenzelt im Sonnenpark
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13. Sport und Bewegung

Sport trägt zur Gesundheitsförderung und 

sinnvollen Freizeitbeschäftigung bei, er er-

füllt darüber hinaus wichtige Funktionen in 

der sozialen Integration. 

Sowohl bei Schuleingangsuntersuchungen 

als auch bei sportlichen Angeboten stellten 

Erzieher, Lehrer und Betreuer in Flingern 

und Oberbilk vermehrt motorische Defizite, 

Konzentrationsmängel oder Übergewicht 

bei Kindern und Jugendlichen fest. Von da-

her entwickelten die Stadtteilbüros in Koo-

peration mit den ortsansässigen Trägern 

Konzepte, die Freude und Spaß am Sport 

und gesunder Ernährung schaffen.

Mit der Werkstatt Sport existierte von 

2001 bis 2005 ein Förderprogramm des 

Landes NRW, das Vereine, gemeinnützige 

Organisationen und Bürgergruppen bei 

sportlichen Aktivitäten unterstützte. Die 

Stadtteilbüros initiierten einen Impuls-

Workshop zum Thema “Kinder mit man-

gelnder Bewegungserfahrung”, um dieses 

Programm im Stadtteil wirksam zu ma-

chen. Verabredungen zu Nutzungen der 

Sportplätze und Sporthallen wurden ge-

schlossen und weitere Aktivitäten angeregt. 

Jugendliche können in einer Turnhalle von 

22 bis 1 Uhr Basketball und Fußball spielen 

unter dem Motto Nacht-Aktiv -    Mit Sport 

und Musik gegen Drogen und Gewalt. 

Angeleitet wird das Projekt von Mitarbei-

tern des StadtSportBundes, der das Projekt 

nach Beendigung der Förderung finanziell 

absicherte und weiter durchführt. 

In der Jugendfreizeiteinrichtung Icklack 

wurde ein Box-Ring    gebaut, der Jugend-

lichen den Abbau von Aggressionen und 

Ängsten und den Aufbau von Selbstwertge-

fühl und Fairness bietet, denn „das Leben 

ist wie im Boxring – mal oben, mal unten“, 

so der ehrenamtliche Trainer. 

Flingern gesund bewegt

Im Verbund Flingern Süd arbeiten Kinder- 

und Jugendeinrichtungen, die Grundschule 

Mettmanner Straße, Kindertagesstätten, der 

Stadtteilladen der Diakonie und das Stadt-

teilbüro zusammen. Um Kindern und Ju-

gendlichen Training, Spaß und Freude an 

Bewegungs- und Ernährungsprogrammen 

anzubieten, entwickelte der Verbund die Ak-

tion „Flingern gesund bewegt“.

Der Auftakt am 2. September 2005 begann 

mit einem  „Mini-Marathon“ durch den 

Stadtteil, auf dem die meist jungen Läufer 

begeistert beklatscht wurden. In Kooperati-

on mit dem Stadtsportbund, der Polizei, 

den Stadtwerken und der AOK Düsseldorf 

entstand auf dem Außengelände der JFE 

Icklack ein umfangreiches Spiel- und Sport-

programm. Trampolinspringen, Fußballtur-

niere, Box-Trainings oder Capoeira-Tanz 

animierten Kinder und Jugendliche zum 

Ausprobieren und Mitmachen. 

Der zweite Aktionstag im Mai 2006 stand 

unter dem Motto: „Flingern gesund bewegt 

- locker, leicht und lecker“. Dass Ökowaf-

feln besser schmecken als Pommes, war für 

die Kinder längst nichts Neues, denn seit 

Beginn der Aktion steht das gesunde und 

leckere Essen auf dem Speiseplan der Ein-

richtungen.

Der Jahreszeitenlauf erfreute sich bereits 

zum siebten Mal großer Beliebtheit. Ca. 100 

Kinder und Jugendliche erliefen sich eine 

der heiss begehrten Urkunden. Mehrere 

Kindertagesstätten trainieren mit Kindern 

und Erzieherinnen wöchentlich im Stadt-

werkepark unter Anleitung eines Sportleh-

rers. Finanziert wird dieses Angebot durch 

den Bezirksfond des Jugendamtes auch 

über das Ende des Förderprogramms hin-

aus.

Bei weiteren Aktionstagen in 2007 und 

2008 mit 20 bis 25 Bewegungsangeboten im 

Stadtwerkepark entdeckten bis zu 500 Kin-

der und Jugendliche ihre sportlichen Seiten. 

Durch ihre Kooperation im Verbund Flin-

gern Süd garantieren die Akteure eine Fort-

führung der Aktivitäten im Bereich Bewe- 

gung und Gesundheit.
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14. Identifikation im Stadtteil

Die Künstlergruppe „Wo sind Sie zu Hau-

se?“    ist eine flexible Verbindung von Düssel-

dorfer Künstlern, die sich über das gemein- 

same Interesse gefunden hat, im öffent-

lichen Raum situations- und raumbezogen 

zu arbeiten. Unter der Überschrift „Eine 

unsichtbare Skulptur für Oberbilk“ arbeitet 

die Künstlerin Anne Mommertz seit drei 

Jahren an einem Programm vielschichtiger 

Projekte in intensiver Auseinandersetzung 

mit dem Stadtteil: von Ausstellungen über 

Führungen mit besonderem Blickwinkel bis 

zu Projekten mit starker Einbindung und 

Mitverantwortung der Bewohner Oberbilks.

“Oberbilk Souvenirs“    startete mit der Idee, 

typische Produkte zu entwickeln und herzu-

stellen, die ähnlich wie die Mozartkugel für 

Salzburg, für Oberbilk repräsentatives und 

identitätsstiftendes Objekt sein sollten. Ein 

runder Tisch projektinteressierter, beschäf-

tigungsloser Oberbilker entwickelte erste 

Ideen. Auf Grund von fehlenden Sprach- 

oder anderen Kenntnissen bei der Mehr-

zahl der Beteiligten war eine sehr intensive 

anfängliche Betreuung nötig. Jugendliche 

wurden in einer Jugendfreizeitstätte in 

Oberbilk mit einer “Schreibwerkstatt“ ange-

sprochen.

Hergestellt wurden Einkaufstaschen - zu-

sammengenäht aus den bunten Stoffen der 

ansässigen exotischen Stoffgeschäfte -, But-

tons, Häkelblumen, Topflappen, Memo- 

klammern mit der kyrillischen Aufschrift 

„Solidarnosch Oberbilk“ und fünf Postkar-

ten mit Motiven aus Oberbilk. Die fertigen 

Produkte wurden in einem Lebensmittella-

den, dem Stadtteilbüro Ellerstraße, auf dem 

Kölner Straßenfest, dem Tag der Kulturen 

und dem Zakk-Straßenfest im Sommer 

2008 verkauft. Viele Menschen sind dank-

bar für die positive Imagekampagne in ih-

rem Stadtteil. Sie zeigen gerne ihre Ein- 

kaufstasche mit der Aufschrift “Oberbilk 

Souvenirs, made in Oberbilk“.

Das Projekt wurde von September 2007 bis 

Juni 2008 finanziell unterstützt durch das 

EU-Förderprogramm “LOS - Lokales Kapi-

tal für soziale Zwecke“. Seit 2004 unter-

stützt LOS Projekte von Stadtteilinitiativen, 

um Jugendlichen und Erwachsenen Fähig-

keiten und Kernkompetenzen zu vermitteln 

für bessere Chancen auf dem Ersten Arbeits-

markt. Ein regelmäßig tagender Projekt-

Stammtisch beim Jugendamt sorgt für die 

Vernetzung der Vereine und teilneh-

menden Organisationen im Quartier.

Auch ohne die finanzielle Unterstützung 

durch LOS gehen Herstellung und Vertrieb 

von Oberbilk Souvenirs weiter. 

Die Industrienähmaschine wurde gekauft, 

und in einer kleinen Nähstube in der Heer-

straße werden weiter Einkaufstaschen aus 

afrikanischen, pakistanischen, türkischen 

Stoffen hergestellt.

Einladung zur Ausstellung "Wo sind Sie
zu Hause?"

Verkauf von Oberbilk Souvenirs vor dem
Stadtteilbüro Ellerstraße

Verkauf von Oberbilk Souvenirs
beim Kölner Straßen-Fest

Herstellung von Oberbilk Souvenirs
im Stadtteilbüro

Verkauf von Oberbilk Souvenirs beim
Tag der Kulturen

14.1 LOS-Projekt Oberbilk Souvenirs©
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Mit der Aufnahme von Flingern/Oberbilk 

in das Förderprogramm Soziale Stadt ist die 

Finanzierung einer längerfristigen MUS-E 

Arbeit im Stadtteil möglich geworden. Die 

KGS Höhenstraße, die GGS Sonnenstraße 

und die GGS Flurstrasse nehmen an dem 

Programm der Yehudi Menuhin Stiftung 

Deutschland teil. Professionelle Künstler 

aus den Sparten Bildende Kunst, Musik, 

Tanz und Theater bestreiten einmal pro 

Woche zwei Schulstunden in 5-6 Klassen je 

Schule unter Mitwirkung der Lehrer. Ziel 

von MUS-E ist es, die Persönlichkeit eines 

jeden Kindes zu entfalten, seine Kreativität 

und künstlerische Ausdrucksfähigkeit zu 

fördern, durch die Arbeit im Klassenver-

band die soziale Kompetenz zu stärken. 

MUS-E eröffnet insbesondere Kindern in 

sozial benachteiligten Stadtteilen einen Zu-

gang zur Kunst und macht Vielfalt als Berei-

cherung einer Gemeinschaft erfahrbar. 

Das MUS-E Programm als integrales Ele-

ment des Handlungsprogramms Soziale 

Stadt leistet einen Beitrag zur kulturellen 

Öffnung von Schule in den Stadtteil, z.B. 

indem Kinder, Künstler und Lehrer „ihr 

Revier“ erkunden, im MUS-E Unterricht 

behandeln und die so entstandenen künstle-

rischen Arbeiten an öffentlichen Orten im 

Stadtteil präsentieren.

Die musische Förderung erleben die Kinder 

in allen Kunstsparten als immensen persön-

lichen Gewinn. Sie kann darüber hinaus 

aber auch ihre Identifikation mit dem Stadt-

teil fördern. Als Beispiel hierfür seien die 

Projekte „Hast du das gesehen?“ und 

„Schön, dass Ihr da seid!“ genannt, die an 

der GGS Flurstraße entwickelt worden sind. 

Die Kinder sollten ihre Schulumgebung er-

kunden und Ideen entwickeln zur Verschö-

nerung der Straßen, Plätze und Gebäude. 

Das war der Gedanke, mit dem der Düssel-

dorfer Künstler Klaus Sievers und die Klas-

senlehrerin den kreativen Prozess 2004 

anstießen. Zunächst malten die Kinder ei-

nen Stadtplan, in dem alles eingezeichnet 

war, was sie für wichtig hielten. Das Stadt-

teilbüro gab die Anregung, mit den Kin-

dern eine Skulptur zu entwerfen, die im 

Stadtteil aufgestellt werden könnte. Die 

Kinder bauten Modelle, die mittels einer 

Photomontage in die gewünschten Orte 

im Stadtteil hineinprojiziert wurden. 

Unter dem Titel „Hast du das gesehen“ 

wurden die Ergebnisse  mit anderen Arbei-

ten auf dem „1.Internationalen MUS-E 

Festival“ im NRW-Forum (7/04) gezeigt. 

Die anwesenden Kinder aus der Klasse wa-

ren stolz über das Interesse „der Erwachse-

nen“ an ihrer Arbeit. Die Geschäftsführerin 

der International Yehudi Menuhin Founda-

tion lud den Künstler ein, die Arbeiten in 

Brüssel auszustellen.

Ermuntert von diesem Erfolg, kam der Ge-

danke einer Skulptur wieder auf. In der 

Klasse wurde in einem Workshop die Idee 

entwickelt, auf dem Dach des Pförtner-

hauses im geplanten Stadtwerkepark ein 

„Begrüßungskomitee“ zu platzieren. 

Jedes Kind wählte sich aus einer langen Lis-

te von Lebewesen, die den alten Park be-

wohnt haben könnten, sein Tier oder seine 

Pflanze aus und baute aus Draht und Papp-

maché ein Modell. Die Entscheidung war 

schwer, welche Modelle als große Gruppe 

realisiert werden sollten. Schließlich fiel die 

Wahl auf den Maulwurf, die Sonnenblume 

und die Ameise. Aus dem ersten Projekt - 

mit den „verrückten Ideen“ - sollte noch 

eine Hexe die Gruppe als „guter Wächter“ 

abrunden. Die Besucher des Parks werden 

von der Figurengruppe herzlich begrüßt: 

„Schön, dass Ihr da seid!“

In der international renommierten Bildhau-

erwerkstatt Marienfeld in Hattingen wur-

den die Figuren aus Kunststoff gebaut und 

bei der Eröffnung des Stadtwerkeparks 

(9/05) feierlich enthüllt.

Die musisch-künstlerischen Projekte von 

MUS-E verstärken die positiven Entwick-

lungskräfte im Stadtteil.
MUS-E - Projekt mit Schülern der
Gemeinschaftsgrundschule Flurstraße

Enthüllung des "Begrüßungskomitees"
bei der Stadtteilpark-Eröffnung

14.2  MUS-E - Künstlerisches Programm für Schulen in Europa
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Das negative Image eines Stadtteils in der 

Öffentlichkeit ist eines der Schlüsselpro-

bleme für die Stimmung vor Ort. Die oft 

einseitige Berichterstattung beeinflusst die 

öffentliche Meinung – gleichzeitig ist sie 

deren Spiegel. Getreu dem Motto „Tue 

Gutes und rede darüber“ haben die Stadt-

teilbüros es als ihre Aufgabe  gesehen, Flin-

gern und Oberbilk zu einem besseren 

Image zu verhelfen - über mehr Stadtteilöf-

fentlichkeit und Informationen zu posi-

tiven Entwicklungen, über eine verstärkte 

positive Präsenz der Stadtteile in den Düs-

seldorfer Medien und Unterstützung der 

Bewohner, die die Selbstwahrnehmung des 

Stadtteils verändern.

Stadtteilfeste

Alle neu gebauten Grün- und Freiflächen 

sowie weitere Maßnahmen für Wohnum-

feldverbesserungen wurden mit großen Er-

öffnungsfesten eingeweiht – Sonnen- und 

Stadtwerkepark, die vier neuen Spielflächen 

für Kinder und Jugendliche, die acht neuen 

Schulspielhöfe, der öffentliche Garten Eller-

straße und die Unterführung Wetterstraße.

Die Stadtteilbüros organisierten mit den 

Schulen, den Jugendfreizeiteinrichtungen, 

der Jugendberufshilfe, Akteuren und Be-

wohnern die Feste mit einem bunten Pro-

gramm, die Spitze der Stadt und die Be- 

zirksvertretung verhalfen den Einweihungs-

festen zu besonderer Aufmerksamkeit, die 

Presse würdigte ausführlich die positiven 

Veränderungen.

Wichtig für eine stärkere Identifikation mit 

dem Quartier sind darüber hinaus  regel-

mässige Aktionen und Veranstaltungen. In 

Flingern haben sich Sport- und Aktionsfes-

te unter großer Beteiligung von Kindern, 

Jugendlichen und Erwachsenen etabliert: 

so findet der gemeinsame Lauf von Kinder- 

und Jugendeinrichtungen „Flingern läuft“ 

seit drei Jahren statt, werden beim „Spiel 

ohne Grenzen“ im Stadtwerkepark oder auf 

der „Icklack“ die Kräfte gemessen, be-

grüßten Kinder und Jugendliche mit „Mit 

Schirm, Charme und Farbe“ den Herbst  
im Stadtwerkepark und mit Frühjahrs-, 

Sommer- oder Herbstfesten heißt es seit 

Jahren auf dem Hermannplatz  „Es geht 

wieder rund!“.

In Oberbilk organisieren die Jugendfreizeit-

einrichtungen die jährlichen Sonnenpark-

Feste, beim Kölner-Straßenfest war das 

Stadtteilbüro mit eigenen Aktionen betei-

ligt, auf dem Oberbilker Markt feierten Mig-

rantenvereine, Initiativen und Stadtteilbüro 

internationale Kulturfeste. Hier wurde die 

Oberbilker Fahne genäht - 12 mal 4 Meter - 

mit Emblemen der Vereine und Einrich-

tungen. Zu besonderen Anlässen wird sie 

im Stadtteil „gehisst“.

Stadtteilöffentlichkeit

Zu Aktionen, Festen, erstem Spatenstich, 

Auftakt-Veranstaltungen luden die Stadt-

teilbüros mit Plakaten, Handzetteln, Post-

karten und über die Presse ein. 

Bei Baumaßnahmen - wie dem Umbau der 

Kölner Straße oder den Wettbewerbsergeb-

nissen des Sonnen- und Stadtwerkepark - 

konnten sich Interessierte im Stadtteilbüro 

an Hand von Plänen und Erläuterungen 

erkundigen. Informative Faltblätter und 

bebilderte Broschüren erschienen und wur-

den im Stadtteil verteilt z.B. bei dem Fassa-

denerneuerungs- und Hausbegrünungs-

programm, zur Bildung neuer Nachbar-

schaften (Wohnungsneubau in der Sie-

mens-, Kiefern-, Ellerstraße) und zu den 

neuen und vorhandenen Grünanlagen mit 

all ihren Spielmöglichkeiten. 

15. Image und Öffentlichkeitsarbeit

Information für den Stadtteil: 
Einladung zur Baustellenbesichtigung

Eröffnungsfest Garten Ellerstraße

Erster Spatenstich im Stadtwerkepark
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“Leselust mit Picknick“ organisierten die 

Stadtteilbüros für unterschiedliche Ziel-

gruppen im IHZ-Park, im Sonnen- und 

Stadtwerkepark, in der Wohnanlage „it’s“ 

und im ZAKK.

Die Stadtteilbüros unterstützten die Jugend-

lichen bei ihren Filmarbeiten zu “Unser 

Oberbilk“ und “Zeig mir, wo Du bist“ des 

evangelischen Jugendzentrums Oberbilk 

(ejuzo) und die Kinder des Kinderspiel-

hauses Dorotheenstraße beim Erstellen des 

anschaulichen Plakates “Lieblingsplätze“ 

für Flingern.

Die lokale Presse berichtete über Erfolge 

und positive Effekte in der Stadtteilerneue-

rung, im Zukunftsmagazin der Lokalen 

Agenda Düsseldorf erschienen regelmäßig 

Reportagen aus Flingern und Oberbilk.

Kunst, Spaziergänge und Präsentationen

Die Künstlerinitiative “Wo sind Sie zu Hau-

se“ lenkt seit 2005 mit Kunstausstellungen, 

Stadtteilspaziergängen und der Produktion 

von Geschichten und Souvenirs die Auf-

merksamkeit auf das Leben und die be-

wegte Geschichte des Stadtteils und seiner 

Bewohner. Oberbilker und Lütticher Künst-

ler stellten 2005 und 2006    in den Central-

Park-Offices am Oberbilker Markt und 

2007 in Lüttich aus, “Oberbilker Bilder“ 

stellten drei Künstler im Mai 2006 im Stadt-

teilbüro aus.

Das “Oberbilker Straßenmuseum“ konnte 

im August 2006 in den Schaufenstern der 

Kölner Straße bewundert werden und im 

Februar 2008 Geschichten mit zeitgenös-

sischer Kunst in “3 Häuser in Oberbilk“. 

Die Geschichten-Bücher “Viele Seiten Ober-

bilk Teil I + Teil II“, die Führung “Entfüh- 

rung hinter den Bahnhof“ sind weitere An-

lässe, das Besondere und Wertvolle des 

Stadtteils zu begreifen.

Einer breiten Öffentlichkeit aus Nordrhein-

Westfalen präsentierte sich die Stadterneue-

rung Flingern/Oberbilk mit einer Ausstel-

lung, Vorträgen und Diskussionen beim 

„Forum Soziale Stadt NRW“ im November 

2003 in der Turbinenhalle der Stadtwerke 

Düsseldorf. Im April 2005 präsentierten 

drei Projekt-Initiativen ihr Bürger-Engage-

ment im Stadtteil (B.E.S.T.) im Wissen-

schaftspark in Gelsenkirchen – MUSE- 

Schüler der Grundschule Flurstraße, Seni-

oren des internationalen Kochkurses und 

die Lokale Agenda Gruppe Kölner Straße.

Der Düsseldorfer Öffentlichkeit wurde die 

Stadtteilerneuerung über die Räumlich-

keiten in den Stadtteilbüros hinaus auf an-

schaulichen Ausstellungstafeln in der 

Bezirksverwaltungsstelle 3 in 2004 und in 

2007 im Südpark anlässlich der Feier „20 

Jahre Buga“ präsentiert.

Während der letzten acht Jahre führten die 

Stadtteilbüros auf themenspezifischen 

Rundgängen Schüler und Studenten, Archi-

tekten und Stadtplaner, Geschäftsleute und 

Journalisten, Bewohner und Stadtteilinitia-

tiven aus dem In- und Ausland durch Flin-

gern und Oberbilk. Diese Gruppen- 

Führungen mit bis zu 50 Teilnehmern ver-

mittelten immer das positive Signal an die 

Bewohner: „Hier gibt es Interessantes zu 

sehen!“

Erster Spatenstich unter Bauschildern
im Sonnenpark

Projektinitiativen auf der B.E.S.T
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16. Aktivieren und Beteiligen

„Kooperative Formen der Projektentwick-
lung, (…) anspruchsvolle Beteiligungsver-
fahren, von der interdisziplinären Planung 
bis hin zur Umsetzung unter Einbeziehung 
von Jung und Alt“, darin können künftig 
die Chancen einer nachhaltigen Stadtent-
wicklung liegen (vgl. BundesBauBlatt 1-
2009, S. 38).

Das Prinzip der Beteiligung der Bewohne-

rinnen und Bewohner, der Unternehmen 

und der sozialen Organisationen vor Ort 

zieht sich durch alle Maßnahmen. 

Dabei sind kleine Projekte, die die Men-

schen im Stadtteil erreichen, genauso wich-

tig wie die Beteiligung an großen Neubau- 

projekten wie z.B. den Sonnenpark.

Bei der Planung konnten Bürger aus Flin-

gern und Oberbilk ihre Interessen einbrin-

gen. Die Ergebnisse von Beteiligungswerk- 

stätten, Wettbewerben, Schul- und Bewoh-

nerversammlungen flossen in die Gestal-

tung von Parks, Plätzen und Schulhöfen ein. 

So haben Kinder und Jugendliche, Anwoh-

ner und Hausbesitzer, Lehrer und Bezirks-

politiker an der Erneuerung ihres Wohn- 

umfeldes mitgewirkt.

Beispiele für Beteiligung aus acht Jahren 

Quartiersmanagement:

 Zwei ganztägige Zukunftswerkstätten 
zu den Themen „Zukunft in Flingern 

und Oberbilk“ fanden im März 2002 

statt. Die Teilnehmer bildeten Arbeits-

gruppen zu den Themen Sauberkeit, 

Verkehr, Grünflächen, Drogen, Infra-

struktur. Ergebnisse der Arbeitsgruppen, 

die sich im Laufe der vergangenen acht 

Jahre immer wieder trafen, flossen in 

das Handlungskonzept ein.

 In Fachgesprächen mit Akteuren aus 
den Stadtteilen stellten die Stadtteilbü-

ros den jeweils erreichten Stand des Er-

neuerungsprogramms vor. Die Akteure 

benannten bestehende Defizite, aber 

auch Chancen. Unterschiedliche Sicht-

weisen wurden so gebündelt und 

zeigten neue Lösungsmöglichkeiten auf. 

So ist z.B. das „Forum Schule – Unter-

nehmen“ aus einem dieser Fachge-

spräche entstanden.

 In Beteiligungsveranstaltungen zur Neu-

gestaltung der Schulspielhöfe planten 
Schüler, Lehrer, Eltern und Nachbarn 

den Umbau mit, gaben wertvolle Anre-

gungen und halfen bei der Gestaltung 

eines von allen getragenen Umbaus.

 Beteiligungsverfahren mit Kindern, Ju-
gendlichen und Anwohnern fanden 

statt während der landschaftsplane-

rischen Gutachterverfahren zum Stadt-

werkepark und Sonnenpark. Die 

jeweiligen Wettbewerbsergebnisse 

hingen in den Stadtteilbüros aus.

 Mitmachaktionen dienten der sofor-
tigen Verschönerung des direkten 

Wohnumfelds und zur Förderung von 

Nachbarschaften. Bei den „Besentagen“ 

auf der Kölner - und der Birkenstraße 

rückten Mitglieder der Arbeitsgruppen 
Dokumentation der Zukunftswerkstätten
in Flingern und Oberbilk

"Planungsrunde" SchulhofumgestaltungJugendliche engagieren sich 
für ihren Park

Anwohnerbeteiligung zur Umgestaltung 
Hermannplatz
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 dem Straßendreck zuleibe. Bei der an-

schließenden Gulaschsuppe vom ortsan-

sässigen Metzger kamen Teilnehmer 

und Passanten ins Gespräch, lernten

 sich Nachbarn kennen.

 Bei zahlreichen kulturpädagogischen 

Beteiligungsprojekten setzten sich Kin-

der und Jugendliche gestalterisch mit 

ihrer Wohnumgebung auseinander. 

Bei der Neugestaltung der Mauer am 

Höher Weg konnten Kindertagesstätten, 

Schule, Jugendfreizeiteinrichtung und 

Anwohner mit Unterstützung der 

Künstlergruppe Farbfieber den Pinsel 

schwingen und die Mauer gestalten. Die 

Mauer erstrahlt seit ihrer Neugestaltung 

im Jahr 2004 in bunter Farbe. Am Ein-

gang zum Sonnenpark zieren bunte 

Holzfiguren die Mauer, die von Schü-

lern der Adolf-Reichwein-Hauptschule 

unter Anleitung des Künstlers Klaus 

Klinger gestaltet wurden.

 Nutzerkonflikte wurden unter Einbezie-
hung der Betroffenen bearbeitet und 

gelöst: während der Planung des Spiel-

platzes Flurstraße meldeten Nachbarn 

ihr Ruhebedürfnis in den Abendstun-

den an. Das Stadtteilbüro vermittelte 

einen Anwohner, der bis heute den 

Schließ- und Öffnungsdienst des Spiel-

platzes übernommen hat. 

 Stadtteilfeste, öffentliche Veranstaltun-
gen der Kindertagesstätten, kulturelle 

Veranstaltungen – sie alle prägen die bei-

den Stadtteile, werden von den Men-

schen dort durchgeführt und 

unterstützen das bürgerschaftliche Enga-

gement. Die Stadtteilbüros vermittel- 

ten know-how und unterstützten finan-

ziell. 

 Das Stadtteilbüro unterstützte den Ver-
ein „Oberbilker Stadtgärtner“ von der 

Gründung bis zur Eröffnung des Gar-

tens im Sommer 2007. Der Verein 

pflegt und öffnet den Garten an der El-

lerstraße für den Stadtteil. 

 Zur Qualitätssicherung organisierten 

die Stadtteilbüros seit 2005 Runde Ti-

sche zum Stadtwerke- und Sonnenpark. 
Hier werden Aktivitäten und Problemlö-

sungen für den öffentlichen Raum mit 

Schulen und Jugendfreizeiteinrich-

tungen, den Bewohnern und Eigentü-

mern, mit den Ordnungs- und 

Servicekräften in Stadt und Verwaltung 

koordiniert und mit viel Engagement 

für einen respektvollen Umgang mitein-

ander diskutiert. 

 Belegungsmanagement im Sozialen 

Wohnungsbau                                     
Stadtteilbüro und die jeweiligen Investo-

ren führten auf der Siemensstraße in 

Oberbilk im Jahr 2003 für den Neubau 

von 66 Wohnungen und auf der Kie-

fernstraße in Flingern im Jahr 2005 für 

39 neue Wohnungen erfolgreich Bele-

gungsverfahren mit Hilfe  externer Mo-

deratoren durch. Investor, Wohnungs- 

amt, externer Auftragnehmer und Stadt-

teilbüro legten für den Neubau an der 

Siemensstraße gemeinsam Belegungskri-

terien fest. Auf einem "Belegungsmarkt" 

konnten  Mietinteressenten ihre neuen 

Nachbarn kennen lernen und eine Woh-

nung auswählen. Die neuen Mieter be-

zogen ihre Wohnungen von August bis 

Dezember 2003. In der Kiefernstraße 

ging es darum, die Nachbarschaft der 

ehemals besetzten Häuser der Kiefern-

straße mit einzubeziehen. Informations-

veranstaltungen fanden statt und bis- 

herige Bewohner, sowie deren Freunde 

und Bekannte erhielten Vorrang bei der 

Vergabe.

Mauer-Mal-Aktion JFE Höherweg Info-Tisch der AG SauberkeitSchüler-Kunstaktion im Sonnenpark
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17. Bilanz des Mitteleinsatzes

In dem integrierten Handlungskonzept 

vom Oktober 1999, der Grundlage für den 

Aufnahmeantrag an das Land, waren in den 

gewählten sechs Handlungsfeldern Maß-

nahmen und Projekte mit einem ge-

schätzten Gesamtvolumen von ca. 47,785 

MioDM (ca. 24,43 Mio€) vorgesehen. Diese 

Kostenschätzung wurde in der Ratssitzung 

am 25. Mai 2000 durch den  Grundsatzbe-

schluss zum Handlungskonzept einstimmig 

beschlossen. 

Im Grundförderantrag vom 30. Mai 2000 

wurde dieses Kostenvolumen auf ca. 51,625 

MioDM (ca. 26,4 Mio€) für zusätzliche 

Maßnahmen erweitert und den möglichen 

verschiedenen Förderzugängen zugeordnet. 

Danach waren Maßnahmen und Projekte 

mit Kosten von ca. 16,13 Mio€ zur Förde-

rung aus dem Stadterneuerungsprogramm 

vorgesehen. Mit einer Förderung nach 

GVFG sollte der 1. Bauabschnitt der Ent-

lastungsstraße Oberbilk (Kosten geschätzt 

ca. 6,14 Mio€) realisiert werden. Maßnah-

men mit Kosten von ca. 4,13 Mio€ waren 

einer Förderung aus anderen Förderpro-

grammen zugeordnet.

Bereits bei der Erstellung des Handlungs-

konzeptes war erkennbar, dass die vorge-

schlagenen Maßnahmen allenfalls einen 

Rahmen bilden und im weiteren Pro-

grammverlauf u.a. durch intensive Öffent-

lichkeitsarbeit und Beteiligung von Bürgern, 

Initiativen und Trägern vor Ort einem ste-

tem Wandel unterworfen sein würden. So 

wurde auch mit jedem neuem Jahresantrag 

ein Teil der in den verschiedenen Hand-

lungsbereichen vorgesehen Maßnahmen 

und Projekte ausgetauscht oder fortge-

schrieben. Von den im Grundförderantrag 

aus der Stadterneuerung zu finanzierenden 

Maßnahmen mit einem geschätzten Kosten-

volumen von 16,134 Mio€ wurden in den 

Jahresanträgen 2000 bis 2008 Maßnahmen 

mit Kosten von insg. 14,981 Mio€ beantragt. 

Dass Maßnahmen, wie z.B. der Umbau der 

Kölner Straße, die Anpassung des Oberbil-

ker Marktes, die Landschaftsbrücke IHZ – 

Albertstraße und der Schützenplatz in Flin-

gern sowie der Aufbau einer stadtteilbezo-

genen Beschäftigungsförderung mit einem 

eingeplantem Kostenansatz von ca. 5,76 

Mio€ nicht wie ursprünglich eingeschätzt 

im Programmzeitraum mit Mitteln der 

Stadterneuerung durchgeführt wurden, 

führte nicht zu einem adäquat verringerten 

Mittelabruf. Durch die Flexibilität des Lan-

desprogramms konnte durch Austausch 

von Maßnahmen und Projekten über die 

Handlungsfelder hinweg nahezu ein Aus-

gleich erreicht werden.

Die Entlastungsstraße Oberbilk, die mit 

Mittel des Gemeindeverkehrsfinanzierungs-

gesetzes (GVFG) realisiert werden sollte, 

wurde wegen geänderter städtebaulicher 

Zielvorstellungen im Programmzeitraum 

zurückgestellt. Aus den eingeplanten Mit-

teln anderer Förderprogramme wurden z.B. 

das „Freiwillige soziale Trainingsjahr“ und 

ein Anteil des „AKKI-Neubaus“ finanziert.



52



53

Soziale Stadt NRW - Düsseldorf Flingern/Oberbilk
Abschlussbericht

17. Bilanz des Mitteleinsatzes

Integriertes Handlungskonzept
Stand: Oktober 1999

Insgesamt DM
Insgesamt €

47.785.00,00 DM  
24.483.211,73 €

Grundförderantrag
vom 30.05.2009
mit Kosten von

Insgesamt DM 51.625.000,00 DM

Insgesamt € 26.395.443,37 €

Anteil GVFG 6.135.502,57 €

Anteil Andere 4.126.125,48 €

Anteil Stadterneuerung 16.133.815,31 €

Antragsverlauf Stadterneuerung Kosten Zuschuss

2000 beantragt 363.017,24 €

bewilligt 255.645,94 €

2001 beantragt 2.001.000,00 €

bewilligt 1,380.488,08

2002 beantragt 1.461.000,00 €

bewilligt 1.023.000,00 €

2003 beantragt 1.785.500,00 €

bewilligt 1.000.000,00 €

2004 beantragt 2.857.000,00 €

bewilligt 2.000.000,00 €

2005 beantragt 2.277.000,00 €

bewilligt 1.500.000,00 €

2006 beantragt 951.000,00 €

bewilligt 700.000,00 €

2007 beantragt 1.715.000,00 €

bewilligt 1.200.000,00 €

2008 beantragt 1.570.000,00 €

bewilligt 781.435,00 €

2000 bis 2008 Insgesamt beantragt 14.980.517,24 €

Insgesamt bewilligt 9.840.569,02 €

Übersicht über Förderanträge und Bewilligungen
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Anhang 1 - Maßnahmeübersicht

Nr. 1111 Handlungsfelder und Maßnahmen

1. Stärkung der Stadtteilzentren

1.1
Moderation zum Umbau Kölner Straße (Oberbilker Markt bis Markenstraße)
 - Moderationsverfahren durch externes Büro zur Entwicklung einer von Bewohnern, Einzelhändlern,
    Verwaltung und Politik gemeinsam getragenen städtebaulich integrierten Lösung

1.4 Birkenstraße (Attraktivitätssteigerung)
 - Verbesserung von Gestaltungs- und Aufenthaltsqualität durch z.B. Verbreiterung der Gehwege

1.6
Förderung von Stadtteilmarketing
 - Unterstützung der bestehenden ehrenamtlichen Kooperationen zur Verbesserung des Erscheinungsbildes und
     des Geschäftsbesatzes

1.7 Wochenmarkt Flingern
        - Schaffung der baulichen Voraussetzungen auf dem Hermannplatz in Flingern

1.8
Untersuchung zur Strukturverbesserung
 - Konzeptentwicklung zur Verbesserung der Einzelhandelssituation in den Nebenzentren Birkenstraße und 
    Kölner Straße 

2. Grün- und Freiflächen

2.1 Kinderspielplatz Flurstraße 32
        - Neuanlage im Blockinnenbereich mit Multifunktionsfläche und Angeboten für Kleinkinder

2.2
Stadtwerkepark 
 - neuangelegter Park mit altem Baumbestand und breit gefächertem Spielangebot, Umnutzung des ehemaligen
    „Pförtnerhäuschens“ zur Anlaufstelle für Stadtteilinitiativen und Kitas

2.3 Jugendfreizeiteinrichtung Icklack, Höherweg 12
        - Verbesserung des Spielangebotes durch Neugestaltung der Außenanlagen

2.4 Kinderspielplatz Langerstraße (Innenhof)
 - intensive Öffentlichkeitsarbeit zum Abbau vorhandener Nutzerkonflikte und Unterstützung der Spielplatzinitiative

2.9
Sonnenpark
 - Neuanlage eines Quartierparks auf der Fläche des ehemaligen Betriebshofes in Kombination mit privatem 
    Wohnungsbau mit vorgeschalteter Öffentlichkeitsarbeit und kooperativem Workshop-Verfahren

2.9.1
Ergänzung Sonnenpark, Zugang Kölner Straße
 - Endgültige Herstellung des Zugangsbereiches von der Kölner Straße nach abgeschlossenem Umlegungsverfahren
    und Freimachung der benötigten Grundstücksflächen

2.11

Schulspielhöfe
 - Umgestaltung und teilweise Entsiegelung der Schulhöfe zur Verbesserung der Pausengestaltung und 
    Spielflächenversorgung in Flingern und Oberbilk an Nachmittagen und am Wochenende

     1 - Schulspielhof Jan-Daniel-Georgens-Schule, Oberbilker Allee - Oberbilk 
     2 - Schulspielhof Flurstraße 59 - Flingern 
     3 - Schulspielhof Stoffeler Straße 11 - Oberbilk 
     4 - Schulspielhof Höhenstraße 5 - Oberbilk  
     5 - Schulspielhof Sonnenstraße 10 - Oberbilk 
     6 - Schulspielhof Erich-Kästner-Schule, Rosmarinstraße 28 - Flingern 
     7 - Schulspielhof Mettmanner-/Hubbelrather Straße - Flingern
            8 - Schulspielhof Anne-Frank-Realschule, Ackerstr. 174 - Flingern

 1  Ordnungsnummer nach Handlungsfeldern analog zur jährlichen Antragsstellung

Maßnahmeübersicht
Im Programmzeitraum bearbeitete Maßnahmen (Auswahl)
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Nr. 1111 Handlungsfelder und Maßnahmen

2.14
Kinderspielhof Dorotheenstraße
 - Umbau und Erweiterung des Spielangebotes im Hofe des Kinderspielhauses zur Nutzung durch Kinder bis 14 Jahre
           und Elterninitiativen.

2.15 Kinderspielplatz Binnenstraße
 - intensive Öffentlichkeitsarbeit zum Abbau vorhandener Nutzerkonflikte und Einbau einer Pergola

2.16
Grün- und Freiflächenkonzept
 - Entwicklung eines Freiraumkonzeptes zur Nutzungsoptimierung des vorhandenen Angebotes und zur qualitativen
           Einschätzung evtl. Ergänzungsflächen

2.18 Roller- und Skaterhügel Hanielpark
 - Reaktivierung und Ausweitung des Spielehügels zur Roller-, Skater- und Bewegungsbahn

2.19
Gemeinschaftsgarten Ellerstraße
 - Umnutzung eines mindergenutzten Kleinkinderspielplatzes zu einem öffentlichen Anwohnergarten unter der
    Betreuung/Pflege des gemeinnützigen Vereins „Oberbilker Stadtgärtner e.V.“

2.25

Hermannplatz
 - Umbau der Eingangsbereiche und Randzonen unter kriminalpräventiven Gesichtspunkten durch Anlage von zwei
           zusätzlichen Eingängen am ehemaligen Kiosk und am Bolzplatz, die Auslichtung der Randbepflanzungen, den teil-
           weisen Abriss der hohen Einfassungsmauern  und Ergänzung der Beleuchtung. Neuanlage eines Boulefeldes. 

3. Wohnen und Wohnumfeld

3.2.1 Modernisierter Wohnungsbau Schmiedestraße 49 - 55
        - Mauerbegrünung/Malaktion

3.3
Belegungsmanagement sozialer Wohnungsbau
 - Verfahren zum Belegungsmanagement und zur frühzeitigen Suche und Beteiligung von Mietern in Flingern 
    an der Kiefernstraße und in Oberbilk an der Siemensstraße 

3.5
Dach-, Fassaden-, Innenhofbegrünung (Öffentlichkeitsarbeit, Beratung, Finanzierung)
 - Mittelvergabe zur Förderung privater Verbesserungsmaßnahmen nach den Förderrichtlinien der Landeshauptstadt
          Düsseldorf vom 13.12.2001

3.7
Wohnumfeldverbesserung in Flingern (Punktuelle Maßnahmen)
 - insgesamt 10 Maßnahmebereiche im Bereich Hermannplatz und im Zentrum Flingern Süd zur Verbesserung der 
          Bewegungssicherheit für Kinder und ältere Bewohner

3.8
Unterführungen - Gestalterische Verbesserungen
 - Neugestaltung und Beleuchtung zur Verbesserung des subjektiven Sicherheitsempfinden. 
    In Flingern: Wetterstraße und Gerresheimer Straße; in Oberbilk: Ellerstraße und Kölner Straße

5. Arbeitsplätze und Beschäftigung im Stadtteil

5.1

Forum Schule-Unternehmen in Flingern und Oberbilk
 - Für fünf Schulen im Stadtteil wurde eine Ausweitung und Qualifizierung des Angebotes an Praktika und weiteren
          berufsvorbereitenden Maßnahmen bei lokalen Firmen und Dienstleistern erreicht. Ehrenamtliche Berufswahlpaten
          unterstützten einzelne Schüler.

5.2

Quartierspaten - Maßnahmen zur Qualitätssicherung
 - Die vier Quartierspaten beobachten kontinuierlich den öffentlichen Raum, erkennen besondere Verschmutzungen 
          im Straßenraum, auf Grünanlagen und Spielplätzen und veranlassen die Beseitigung. Im Kontakt mit Bewohnern, 
          Geschäftsleuten, Einrichtungen und Vereinen im Quartier werden Hilfsdienste und Unterstützung angeboten.

Maßnahmeübersicht
Im Programmzeitraum bearbeitete Maßnahmen (Auswahl)

 1  Ordnungsnummer nach Handlungsfeldern analog zur jährlichen Antragsstellung
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Nr. 1111 Handlungsfelder und Maßnahmen

6. Soziale Infrastruktur / Zusammenleben im Stadtteil

6.3.1 Machbarkeitsstudie "Umnutzung Flurklinik"
 - Untersuchung zur Umnutzung nach Aufgabe der Krankenhausnutzung

6.3.2 Sprachkurs für muslimische Frauen
 - durchgeführt in Kooperation mit dem „Haus des Kindes“ auf der Schmiedestraße in 2002

6.3.3 PC-Kurs für muslimische Mädchen

6.3.4 Kunstaktion "Afrika in Oberbilk"

6.3.5 Straßenfest Kölner Straße 15./16.06.2002, (Freigabe der U-Bahn-Strecke)
 - Teilnahme und Mitfinanzierung

6.3.6 Finanzierung Boxring JFE Icklack, Höherweg 12
        - Installation eines Boxringes, um Jugendlichen Boxen und Fitness-Training zu ermöglichen

6.3.7
Workshop "Kinder mit mangelnder Bewegungserfahrung"
 - Durchführung eines Impuls-Workshops für Kitas, Sportvereine, Kinderärzte und sozialen Trägern aus Flingern
    und Oberbilk

6.3.8 Sprachförderung für "Kindergartenmütter" 

6.3.8.1
Internationales Kochbuch
 - Projekt über 6 Monate, angeregt durch die Asprachgeförderten Kindergartenmütter@ in Zusammenarbeit mit der 
          Seniorenbegegnungsstätte Netzwerk Oberbilk

6.3.9 Mauergestaltung Sonnenpark
 - Projekt zur Neugestaltung vorhandener Mauern in Kooperation von Schule und Künstler.

6.3.10 „Abenteuer Spielplatz“, Eltern-Kinder-Bewegungsfibel als Leitfaden zur Eroberung der vorhandenen und neuen Spiel- und
          Bewegungsflächen in Flingern und Oberbilk

6.4 Kinderbetreuungseinrichtung Kiefernstraße 21
 - Ausbau und Erweiterung der bestehenden Einrichtung um ca. 80 m²

6.6 Sozialkompass Oberbilk
 - Finanzielle Beteiligung an Drucklegung und Verteilung der Informationsbroschüre

6.8
Jugendkulturcafé JFE Icklack, Höherweg 12
 - Umbau vorhandener Räumlichkeiten zu einem „Jugendcafé“ als Begegnungsstätte der verschiedenen Kulturen und
          der benachbarten Kindertageseinrichtungen.

6.9
Ersatzneubau AKKi, Südpark
 - Neubau eines Kulturhauses für Kinder, Jugendliche und Familien am nördlichen Zugang zum Südpark. Damit 
          verbunden eine verstärkte Orientierung des Vereins auf Oberbilk und Flingern.

6.10
Fassaden-Mal-Projekt Kiefernstraße
 - Projekt in Zusammenarbeit mit internationalen Künstlern und Jugendlichen

6.11

MOVE - Haus der Jugend in Flingern, Flurstr. 11
 - Umbau eines ehemals gewerblich genutzten Hofgebäudes zum Haus für Jugendliche als Schnittstelle von Jugendhilfe
          und Jugend-Kultur-Arbeit mit einem gemeinnützigen Verein als Träger, der Kindern und Jugendlichen über Kultur-
          arbeit und kulturelle Produktionen – Tanz, Musik, Theater, Bühnenbild, Text – neue Perspektiven eröffnet.

 

 1  Ordnungsnummer nach Handlungsfeldern analog zur jährlichen Antragsstellung

Anhang 1 - Maßnahmeübersicht

Maßnahmeübersicht
Im Programmzeitraum bearbeitete Maßnahmen (Auswahl)
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Anhang 2 - Evaluationskonzept

Evaluationskonzept mit vier Bau-
steinen in NRW

In 2001 entwickelten die Landesregierung, 

wissenschaftliche Institute aus NRW und 

das Städtenetz Soziale Stadt mit ihren kom-

munalen Vertretern ein Konzept für einen 

mehrjährigen Evaluationsansatz der nord-

rhein-westfälischen Gebiete der Sozialen 

Stadt. Die Studien hierfür wurden durch 

ein Steuerungsgremium begleitet, dem das 

Städtenetz „Soziale Stadt NRW“ – und da-

mit auch die Stadt Düsseldorf als Mitglied -, 

das Institut für Landes- und Stadtentwick-

lungsforschung (ILS NRW) und das Minis-

terium für Bauen und Verkehr (MBV) 

angehörten.

Das Konzept setzt sich aus vier Bausteinen 

zusammen:

1. Den Kommunen ist in 2004 eine Anlei-

tung zur „Zielentwicklung und Beob-

achtung der Zielerreichung“ vorgelegt 

worden, die sie in die Lage versetzen 

soll, handhabbare Verfahren und Me-

thoden ihrer jeweiligen Zielentwick-

lung und Selbstevaluation aufzubauen 

und umzusetzen.

2. Mit der „Analyse qualitativer Prozesse“ 

(2008) wurden für folgende vier The-

menbereiche Informationen in 35 Ge-

bieten qualitativ erfasst, darunter auch 

in Flingern/Oberbilk: Integrierte Pro-

jektentwicklung, Steuerung in der So-

zialen Stadt, Aktivierung und 

Beteiligung, Image der Gebiete. Mit 

dieser Analyse sollen die Soziale-Stadt-

Kommunen NRWs zum einen eine 

Grundlage für die prozessbegleitende 

Selbstreflexion erhalten, zum anderen 

eine Querauswertung auf Landesebene.

3. Im Baustein „Kontextindikatoren zur 

Stadtteilentwicklung“ sollten Daten 

aus den Jahren 2002 bis 2004 über die 

Bedingungen bereitgestellt werden, 

unter denen Stadtteilentwicklung in 

NRW durchgeführt wird. Kontextindi-

katoren leisten zum einen die Unter-

richtung der Praktiker und der 

politisch Verantwortlichen über die 

Rahmenbedingungen, unter denen 

die Stadtteilprojekte agieren, über die 

Veränderung dieser Rahmenbedin-

gungen im Zeitverlauf und darüber, 

in welchen anderen Programmgebie-

ten ähnliche Strukturmerkmale und 

Entwicklungen ausgemacht werden 

konnten. Die „Kontextindikatoren“ 

stehen auch in der Tradition der Sozi-

alberichterstattung des Landes NRW.

4. Eine Fallstudie zur „Lokalen Ökono-

mie“ wurde vom Rheinisch-Westfä-

lischen Institut für Wirtschaftsför- 

derung (RWI) in 2007 vorgelegt, in 

der hierzu Maßnahmen in sechs Ge-

bieten der Sozialen Stadt NRW unter-

sucht wurden, darunter Flingern/ 

Oberbilk. 

 An der Fallstudie zum Thema „Schule 

im Stadtteil“ aus 2005 war dagegen 

das Düsseldorfer Programmgebiet 

nicht beteiligt.

Hinweise zu den Projektberichten und Fall-

studien finden sich auch im Internet unter 

www.soziale-stadt.nrw.de. 

Die gedruckte Langfassung mit ausführ-

lichen Analysen der Düsseldorfer Maßnah-

men - ihrer Wirkungen, Kosten, den erzeug- 

ten Zusatzimpulsen – ist erhältlich im Stadt-

planungsamt.
Bildnachweis
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